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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 528. Mittag: Ausgabe. 


Siebeuundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Freitag, den 10. November 1876. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Staatsanwalt Amecke zu Glogau den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und dem Regierungs⸗Secretär Ronte I. zu Liegnitz 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. ei, 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Königlich baieriſchen 
Staatsangehörigen Orden verliehen, und zwar: dem Kämmerer und Haupt: 
mann a. D. von Baligand zu München und dem rechtskundigen Bürger⸗ 
meiſter Muncker zu Bayreuth den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Hof⸗Stabsrath Hölzl zu München und dem Banquier Feuſtel zu Bay⸗ 
reuth den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hof⸗Stabsſecretär 
Eßl zu München den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Haus⸗ 
hofmeiſter Zanders zu München den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 


aſſe. 

Se. Majeſtät der König hat die Geheimen Kriegs⸗Räthe und vortragen⸗ 
den Räthe im Kriegs⸗Miniſterium Wimmel und Schober zu Wirklichen 
Geheimen Kriegs⸗Räthen und Räthen zweiter Klaſſe; ſowie den Kreisgerichts⸗ 
Rath Wiedeburg in Eisleben zum Director des Kreisgerichts in Friede⸗ 
berg N.⸗M.; den Kreisgerichts⸗Rath Haacke in Sangerhauſen zum Director 
des Kreisgerichts in Münſterberg i. Schl.; den Kreisgerichts⸗Rat Borchart 
in Tuchel zum Director des Kreisgerichts in Bütow; und den Kreisgerichts⸗ 
Rath Jekel in Glogau zum Director des Kreisgerichts in Grätz ernannt. 

Berlin, 9. Nov. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen geſtern Nachmittag den Präſidenten und die Vice⸗Präſidenten 
des Deutſchen Reichstages. 

Heute Vormittag hörten Allerhöchftdiefelben die Vorträge des Kriegs: 
Miniſters, Generals der Infanterie von Kameke, und des Chefs des 
Militär⸗Cabinets, General⸗Majors von Albedyll. (Reichsanz.) 


O Berlin, 9. Novbr. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Fürſt Bismarck. — Die Pariſer Ausſtellung.] Es wurde 
ſchon jüngſt darauf hingewieſen, daß die Dispoſitionen über die Reiſen 
des Kaiſers zu den Jagden nur proviſoriſcher Natur ſeien und daß 
die Ausführung von der Witterung abhängig bleibe. Mit Rückſicht 
auf die andauernd kalte Windſtrömung und das Fallen der Temperatur 
überhaupt hat der Kaiſer bisher auch nur einmal eine Ausfahrt machen 
können. Deshalb hat der Leibarzt Sr. Majeftät es auch für unzuläſſig 
erachtet, daß der Monarch heute die beabſichtigte Reiſe nach Letzlingen 
antrete, und der Kaiſer hat ſich dem Rath gefügt. Die Betheiligung 
an der Letzlinger Hofjagd iſt daher zunächſt für heute aufgegeben worden, ob 
auch für morgen, darüber dürfte die Witterung und ärztliches Ermeſſen 
die Entſcheidung bringen. — Ueber die Rückkehr des Reichskanzlers nach 
Berlin finden ſich mancherlei voreilige Nachrichten in der Preſſe. Es iſt 
nach wie vor daran feſtzuhalten, daß der leitende Staatsmann ſich in 
Berlin einfinden werde, um an den Verhandlungen über die Reichs⸗ 
Juſtizgeſetze theilzunehmen. Jedoch iſt über einen näheren Termin 
für ſeine Rückkehr in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. 
Die Mittheilung des „Moniteur univerſel“, daß der franzöfifchen Re⸗ 
gierung die Betheiligung Deutſchlands an der Pariſer Weltausſtellung 
officiell zugeſagt ſei, erweiſt ſich als entſchieden unrichtig. Auch eine 
Inrläufige Notification der angedeuteten Art iſt, fo viel man weiß, 
noch nicht nach Paris ergangen. Die Beſchlußfaſſung über dieſe Frage 
iſt weder im preußiſchen Staatsminiſterium, noch in der Reichsinſtanz 
erfolgt. Ebenſo irrthümlich ſind die Mittheilungen einiger Blätter 
über angebliche Aeußerungen, welche in Bezug auf dieſelbe Angelegen⸗ 
heit der Kaiſer beim Empfang des franzöſiſchen Botſchafters gethan 
haben ſoll. — Nach der Abſicht der Staatsregierung ſoll auch der 
pommerſche Provinzial⸗Landtag noch im Laufe des Monats November 
berufen werden. — Die vom landwirthſchaftlichen Miniſter berufene 
Central⸗Commiſſion für die Moor⸗Angelegenheiten wird am 13. d. M. 
zuſammentreten. 

= Berlin, 9. Novbr. [Die Juſtizgeſetze. — Die neue 
Organiſation des Reichskanzleramts.] Die Juſtizminiſter 
von Baiern, Sachſen und Würtemberg treffen zur Plenarberathung 
der Juſtizgeſetze in nächſter Woche hier ein. Es ſcheint jetzt überall 
die feſte Ueberzeugung vorzuwalten, daß das Zuſtandekommen der 
Juſtizgeſetze geſichert ſei. Wie man hört, liege es in der Abſicht des 
Fürſten Bismark, ſich bei der Debatte über die politiſch wichtigen Diffe⸗ 
renzpunkte in der Strafprozeßordnung zu betheiligen, auch ſoll in 
diefer Richtung noch eine Beſprechung des Reichskanzlers mit den 
Juſtizminiſtern in Ausſicht genommen ſein. Das Inkrafttreten der 
Juſtizgeſetze wird ſich indeſſen doch noch beträchtlich verzögern, da die 
Einführungsgeſetze durch die Einzel⸗Landtage noch feſtgeſtellt werden 
müſſen. Wie wir hören, find die Vorarbeiten hierzu im preußiſchen 
Juſtizminiſterium ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. — Die neue 
Organiſation des Reichskanzleramts darf nun auch vom Reichstage 
als vollzogen betrachtet werden; es iſt kaum anzunehmen, daß ſich 
in dritter Leſung überhaupt noch Bedenken dagegen erheben 
möchten. Die neuen Einrichtungen werden ſofort nach Schluß der 
Etatsberathung in Angriff genommen werden, da ſie mit dem 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ſchon in das Leben treten ſollen. Als Staatsſecretär der 
Juſtiz wird nach wie vor der jetzige Unterſtaatsſecretär im preußiſchen 
Juſtizminiſterium Dr. Friedberg genannt. Eine Aenderung in dem 
Perſonal der jetzigen Abtheilung für Juſtizangelegenheiten im Reichs⸗ 
kanzleramt wird nicht erfolgen. Bekanntlich hat man den Plan, für 
beſondere Arbeiten im Reichsjuſtizamt außerordentliche Mitarbeiter 
heranzuziehen; doch wird ſich hierzu vorläufig auch noch keine Gelegen⸗ 
heit bieten. Ebenſo wird die neue Abtheilung für Finanzangelegen⸗ 
heiten, an deren Spitze als Director der Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Michaelis berufen wird, feine Thätigkeit mit dem 1. Januar beginnen. 
Dieſelbe wird ſich zunächſt der Aufſtellung des neuen Reichshaushalts⸗ 
Etats für das Jahr vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 zuzuwenden 
haben. Dieſer Etat ſoll etwa um die Mitte des Januar an den Bundes⸗ 
rath gelangen und, wie bekannt, die Hauptarbeit der Frühjahrsſeſſton 
des Reichstags bilden, da der Etat vor dem 1. April feftgeftellt fein 
muß. — Nach den geſtern und heute ſtattgehabten Berathungen der 
Juſtizcommiſſion zu urtheilen, werden deren Arbeiten wohl ſchon bis 


zum Dinstag ihren Abſchluß finden. Die Commiſſionsmitglieder wer: 


den dann den Bericht über die Entwickelung der jetzigen Berathungen 
in den Fractionen übernehmen und in denſelben für die Förderung 
des Zuſtandekommens der Geſetze thätig fein können. — Die Abgeord⸗ 
neten Mosle und Genoſſen haben bei dem Reichstage folgende Reſo⸗ 


lution beantragt: „den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage bald⸗“ 


thunlichſt einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, welcher in Ausfüh⸗ 

rung der Reichsverfaſſung (Art. IV. Nr. 9 und Art. 54) die Ver⸗ 

waltung der Seeſchifffahrtszeichen an den Küſten und auf den Fluß: 

revieren, ſoweit dieſelben von Seeſchiffen befahren werden, einer ein⸗ 
7 


heitlichen Regelung unter Oberaufſicht des Reiches unterzieht.“ Ab⸗ 
ſichten, wie ſie dem Antrage zu Grunde liegen, ſind in gleicher Rich⸗ 
tung im Bundesrathe ſchon früher hervorgetreten. 

[Der Kaiſer] hat am 4. d. M. nach Vernehmung des Gut⸗ 
achtens der in Folge koͤniglichen Erlaſſes vom 9. Auguft 1871 zu: 
ſammengetretenen außerordentlichen Provinzial⸗Synode für die evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Gemeinden der Provinz Schleswig⸗Holſtein, mit Aus⸗ 
ſchluß des Kreiſes Herzogthum Lauenburg, der Kirchen⸗Gemeinde⸗ und 
Synodal⸗Ordnung für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in der 
Provinz Schleswig-Holſtein die landesherrliche Sanction ertheilt 
und dieſelbe als kirchliche Ordnung verkündet. 

„Ich erflehe“, heißt es in der königlichen Ordre, „den göttlichen Segen, 
daß dieſe Ordnung mithelfen möge zur Belebung chriſtlichen Sinnes und 
Wandels in den Gemeinden und gebe Mich der zuverſichtlichen Hoffnung 
hin, daß Alle, die danach zur Mitwirkung auf dem Gebiete des kirchlichen 
Lebens berufen werden, in Treue gegen den Glauben der Kirche und in 
Gemeinſchaft der Liebe die Ehre Gottes und das Heil der Seelen unver⸗ 
rückt im Auge behalten und den Bau des Reiches Gottes auf Erden zu 
fördern mit allen Kräften beſtrebt ſein werden. Die Aenderungen, welche 
durch die neue Ordnung herbeigeführt werden, beziehen ſich ausſchließlich 
auf die kirchliche Verfaſſung. Der Belenntnißſtand der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein wird durch pieſe Ordnung, 
wie Ich ausdrücklich erkläre, nicht berührt und eine Aenderung dieſes Be⸗ 
kenntnißſtandes damit in keiner Weiſe bezweckt.“ 

Mit der Ausführung der Kirchen⸗Gemeinde⸗ und Synodalordnung 
ſoll, ſoweit dieſelbe nicht zu ihrer Regelung vorab noch einer Mitwir⸗ 
kung der Landes⸗Geſetzgebung bedarf, unverzüglich vorgegangen werden. 

[Bezüglich der offieiellen Betheiligung Deutſchlands 
an der Pariſer Weltausſtellung! veröffentlicht das „Tageblatt“ 
die folgende Notiz: 

Wie wir hören, hat Fürſt Hohenlohe, unſer Botſchafter bei der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Republik, während ſeines hieſigen Aufenthalts bei der hieſigen Re⸗ 

ierung auf eine baldige Entſcheidung der Frage der Beſchickung der Pariſer 
eltausſtellung in dem einen oder anderen Sinne gedrungen. Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der für feine Perſon entſchieden der Veſchickung das Wort redet und 
dieſe Anſicht auch in einer Audienz vertrat, welche er geſtern (Mittwoch) bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer gehabt hat, wünſcht jedenfalls mit einer beſtimm⸗ 
ten e vor ben Marschall Mac Mahon und den Herzog Decazes treten 
u können. 
a Die „N. 3.“ iſt dieſer Mittheilung gegenüber in die Lage geſetzt, 
conſtatiren zu können, daß der deutſche Botſchafter in Paris weder zu 
der Frage der Beſchickung irgend perſönliche Stellung genommen hat, 
noch dieſe Angelegenheit wohlverbürgten Mittheilungen zufolge über⸗ 
haupt in der dem Fürſten Hohenlohe ertheilten Audienz berührt wor⸗ 
den iſt. Da Fürſt Hohenlohe ſchon heute auf ſeinen Poſten zurückkehrt, 
die Entſcheidung über die officielle Betheiligung des Deutſchen Reiches 
aber in letzter Stelle als eine vor den Bundesrath und Reichstag zu 
bringende Creditforderung ſich darſtellen würde, ſo iſt eine kurzer Hand 
zu gebende Erledigung ſchon von ſelbſt ausgeſchloſſen. 

[Soeialdemokratiſche Reichstags⸗Candidaturen.] In 
der letzten Zeit ſind folgende ſocialdemokratiſche Reichstags⸗Candidaturen 
feſtgeſtellt worden: Sonneberg » Saalfeld: C. Grillenberger⸗ 
Nürnberg; Verden⸗Achim: C. Wode⸗Verden; Teltow-Beeskow⸗ 
Storkow: G. Dietzmann⸗Berlin; Regensburg: J. Endres-Augs⸗ 
burg; Bitterfeld⸗Delitzſch: H. Ramm⸗Leipzig; Harburg: C. 
Wode⸗Verden; Düſſeldorf; W. Haſſelmann⸗Barmen; Lan deshut 
i. B.: F. Proͤbſtelʒ⸗München; Karlsruhe i. B.: A. Dreesbach⸗Mann⸗ 
heim; Hamburg III.: E. Breuel⸗Hamburg; Anhalt I.: B. Geiſer⸗ 
Leipzig; Luckenwalde⸗-Jüterbogk: Midan⸗Berlin; Osnabrück: 
J. Auer⸗Hamburg: Köln (Landkreis): A. Bebel⸗Leipzig. 

Poſen, 9. Nov. [Ein ſeandalöſer Proceßſ wird, wie der 
„Kuryer Poznanski“ erfährt, vor dem Kreisgericht in Gneſen nächſtens 
zur öffentlichen Verhandlung kommen. Der durch ſeine panſlaviſtiſchen 
Beſtrebungen bekannte Chefredacteur des „Dziennik Poznanski“, Herr 
Franz Dobrowolski, hat nämlich einen dortigen Geiſtlichen wegen Be⸗ 
leidigung verklagt, weil derſelbe behauptet hat, daß er (Dobrowols ki) 
Agent der ruſſiſchen Regierung ſei und ſeine panſlaviſtiſchen Artikel 
im Solde derſelben ſchriebe. Der Angeklagte hat die Aufforderung, 
dieſe Behauptung öffentlich zu revociren, zurückgewieſen und will den 
Beweis der Wahrheit führen. 

Danzig, 8. Noobr. [Dementi.] Ein der „Danz. Zig.“ zuge: 
gangenes Schreiben der hieſigen Ober-Poſtdirection bezeichnet die 
Nachricht, daß auch in ihrem Departement eine Ergebenheits-Adreſſe 
an den Generalpoſtmeiſter den Beamten vorgelegt worden ſei, als voll⸗ 
ſtändig irrig. t 

Darmſtadt, 8. Nov. [Bei den angedrohten Maſſenaus⸗ 
tritten aus der evangeliſchen Landeskirche] iſt es nicht 
unintereſſant, die Anſchauung der Regierung über die Vorausſetzungen 
eines ſolchen Schrittes kennen zu lernen. Eine Dame aus Michel⸗ 
ſtadt hatte kürzlich bei dem Miniſterium des Innern angefragt, in 
welcher Weiſe ſie ihren Austritt aus der Landeskirche zu erklären habe; 
zu einer neuen Religionsgeſellſchaft wolle ſie nicht übertreten. Die 
vom 26. September 1876 datirte, vom Miniſterpräſidenten v. Stark 
unterzeichnete Antwort lautete nach dem „H. K.“: „daß, ſo lange 
es an einem die rechtlichen Folgen des Austritts aus einer Ne: 
ligionsgemeinſchaft regelnden Geſetze gebricht, ein Austritt aus 
einer Religions ⸗Gemeinſchaft nur in der durch das Geſetz 
vom 23. Februar 1850, betreffend die Staatsaufſicht über neue 
Religionsgemeinſchaften ꝛc. vorgeſchriebenen Form erfolgen und mit 
rechtlicher Wirkung nur unter gleichzeitigem Uebertritt zu einer aner⸗ 
kannten beſtehenden Religionsgemeinſchaft anderer Confeſſion, oder zum 
Zwecke des Anſchluſſes an eine mit ſtaatlicher Anerkennung ſich gebildet 
habende neue Religionsgemeinſchaft geſchehen kann.“ Thatſächlich beſteht 
bei uns kein Geſetz über die rechtlichen Folgen des Austritts aus einer 
Religionsgemeinſchaft, ja die Regierung hat wiederholt die von den 
Zeitungen colportirte Nachricht, es ſei ein ſolches Geſetz in Vorberei⸗ 
tung begriffen, ausdrücklich dementiren laſſen. Nach den Anſchauun⸗ 
gen des oberſten Kirchenregiments iſt ſomit in Heſſen ein Austritt aus 
einer Religionsgemeinſchaft nur unter der Vorausſetzung möglich, daß 
man. fi) einer beſtehenden oder mit ſtaatlicher Genehmigung neu ſich 
bildenden Religionsgeſellſchaft anſchließt; ein confeſſionsloſer Menſch 
wird nicht geduldet. 
München, 8. Noobr. 


[Künſtler genoſſenſchaft.] Die vor: 
geſtern Abend abgehaltene Generalverſammlu 


der Münchener Künſtler⸗ 


genoſſenſchaft, zu welcher ſämmtliche Künſtler Münchens eingeladen 


worden, war ſehr zahlreich beſucht und zeigte, welch lebhaftes Intereſſe 
an den auf die Tagesordnung gebrachten Gegenſtänden bei den Kunſt⸗ 


genoſſen herrſchte. 
vergrößerten Ausſchuſſes einſtimmig folgende Beſchlüſſe: 

1) Es ſei die Reihenfolge der auf Anregung des kgl. Staatsminiſteriums 
des Innern von der Künſtlergenoſſenſchaft in Ausſicht genommenen, alle 
vier Jahre wiederkehrenden internationalen Kunſtausſtellungen zu München 
nicht im Jahre 1877, ſondern im Jahre 1879 zu eröffnen, da erſteres Jahr 
nicht die geringſte Ausſicht auf reiche Beſchickung und bedeutenden Erfolg 
biete; 2) es ſei bei dem kgl. Staatsminiſterium die Vertretung der deutſchen 
Kunſt auf der Weltausſtellung zu Paris im Jahre 1878 als unbedingt noth⸗ 
wendig zu befürworten. 

In der deshalb einzureichenden Petition ſoll hervorgehoben werden, 
daß das Deutſche Reich und die Einzelſtaaten die Sache mit Geld⸗ 
mitteln unterſtützen mochten, ſo daß den Ausſtellern keine Koſten er⸗ 
wüchſen. 

Stuttgart, 8. Noobr. [Miniſterkriſis.] In den letzten 
Tagen war hier vielfach das Gerücht verbreitet, der Miniſter des Innern, 
Herr von Sick, habe ſeine Demiſſion erhalten, und als ſein Nach⸗ 
folger wurde kein Geringerer genannt, als der frühere Vorſtand des 
hieſigen Volks⸗Vereins und jetzige Kammerpräſident Hölder! Ob und 
welche Thatſachen dieſem Stadtgeſpräch zu Grunde lagen, weiß der 
Correſpondent der „Frankf. Ztg.“, der wir dieſe Mittheilung entnehmen, 
nicht zu ſagen; ſoviel nur iſt ſicher, daß das Gerücht mehrere Tage 
lang ſelbſt in Kreiſen eirculirte, welche ſolche Dinge wiſſen könnten. 
Vielleicht der Schatten kommender Ereigniſſe? 

Aus Baden, 8. Nov. [Päpſtliche Entſcheidung.] Unfere 
Schulgeſetzgebung hat durch die Anfragen gut römifcher Prieſter im 
Vatican eine päpſtliche Entſcheidung hervorgerufen, welche den Gläu⸗ 
bigen von der Kanzel verkündet werden ſoll, was jedoch bis jetzt noch 
nicht geſchehen iſt. In dieſem päpſtlichen Sendſchreiben wird für die 
Lehrer und Lehrerinnen zum Ertheilen des Religionsunterrichtes die 
kirchliche, vom Ortspfarrer mündlich zu ertheilende Ermächtigung vor⸗ 
geſchrieben, die aber nur denen ertheilt werden kann, die im Sinne 
der römiſchen Kirche unterrichten wollen. Wer dieſe Ermächtigung 
nicht hat, dennoch aber nach den Staatsgeſetzen Religions⸗Unterricht 
ertheilt, der iſt vom Empfange der Sacramente auszuſchließen; auch 
darf der vom Biſchofe gutgeheißene Katechismus nicht entfernt werden. 
Einige Heißſporne ſollen beabſichtigen, dieſes Sendſchreiben unter einem 
kirchlichen Pompe zu veröffentlichen, was jedoch an unſeren Zuſtänden 
nichts ändern wird, da unſere Staatsgeſetze dafür geſorgt haben, daß 


Die Generalverfammlung faßte auf Antrag des 


jener päpſtliche Eingriff für die katholiſchen Schulen Badens keine 


Lebensfrage mehr ſein kann. Dieſer Vorgang erinnert aber an die 
Eingabe der Pfarrer der Diöcefen Münſter und Paderborn an den 


preußiſchen Cultusminiſter in gleichem Betreff, woraus erhellt, daß die a 


betreffende päpſtliche Verfügung eine allgemeinere iſt. 


Frankreich. 


Paris, 6 Nov. [Zur orientaliſchen Frage. — Antonelli's 
Nachfolger.] Die politiſche Stille, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt 
hier ſo groß, als ob weder Kammer noch Orient beſtänden. 
Conferenzprojecte werden erwogen; aber nach allem, was ich höre, 
ſind dieſe Erwägungen noch nicht weit vorgeſchritten; die Mächte be⸗ 
finden ſich ungefähr in demſelben Stadium, wie zu Ende Auguſt; 
der Boden, auf dem die Verhandlungen ſich aufbauen ſollen, muß 
erſt neu gelegt werden. Die hieſige Preſſe nimmt mit Befriedigung 
Act von der günſtigen Aufnahme, welche die friedlichen Erklärungen 
des Herzogs Decazes in ganz Europa gefunden haben. Das „Journal 
des Debats“ verweiſt darauf, daß noch vor nicht allzu langer Zeit 
der Wahlſpruch: „Friede überall und für immer!“ in Frankreich 
einen Sturm des Unwillens erregt haben würde; jetzt würde um⸗ 
gekehrt ein Miniſter ſofort unhaltbar werden, wenn er die geringſte 
Luſt bezeigte, ſich irgendwie in Europas Angelegenheiten zu miſchen. 
Das Blatt nennt dieſe Haltung ſelbſt „außerordentlich“ und weint, 
im Auslande werde man ſie etwas unwahrſcheinlich finden; kame ein 
allgemeiner Krieg, ſo würde Frankreich freilich möglicher Weiſe 
zur Theilnahme gezwungen ſein; aber das eben iſt jetzt ein Grund mehr, 
um den Frieden zu wünſchen. Im Uebrigen glauben die „Debats“ daß die eng⸗ 
liſchen Vorſchläge eine gute Grundlage für die Herſtellung geordneter 
Verhältniſſe in der Türkei bilden würden, und ſie fügen hinzu: Ruß⸗ 
land kann ſeine politiſche Klugheit am beſten zeigen, wenn es die 
engliſchen Vorſchläge unterſtützt; England aber iſt als Beſchützer der 
Türkei moraliſch verantwortlich dafür, daß die Pforte nun auch ihre 
chriſtlichen Unterthanen gut behandle. Die Engländer ſelbſt ſehen, 
wie aus Hartington's Rede hervorgeht, die Nothwendigkeit ein, Ver⸗ 


ſprechen und Erfüllung von den Türken zu verlangen; ſie müſſen ihnen } 


nöthigenfalls die Reformen aufzwingen. Die Schwierigkeit beſteht 
nun darin, dieſe Reformen richtig auszuwählen; das zu thun, wird 
Aufgabe der Conferenz ſein.“ — Eben langt die Nachricht von 
Antonelli's Tod hier an. In clericalen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
es werde ihm ein älterer Cardinal zum Nachfolger gegeben werden, 
der, ſo lange der jetzige Papſt lebt, Alles im alten Geleiſe weiter führe. 
Antonelli hat ſich in den letzten Zeiten hauptſächlich damit beſchäftigt, 
eine vollſtändige Reorganiſation der Finanzen des h. Stuhles vorzu⸗ 
nehmen, und zwar auf Grund des Peterspfennigs. Er ſoll dieſes 
Werk ſo weit zum Abſchluß gebracht haben, daß ſeine Nachfolger an 
ſeinem Wirken eine feſte Grundlage finden. 

Paris, 7. Nov. 
lrs.] In der Angelegenheit der Senatorenwahl ſind Beſprechungen 
zwiſchen den Gonftitutionellen und der Linken im Gange. Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß weder die Legitimiſten, noch die Bonapartiſten für Cha⸗ 
baud⸗Latour ſtimmen wollen. Erſtere halten an Chesnelong, letztere 
an General Vinoy feſt. Das Gatineau'ſche Geſetz wirkt noch nach; 
auf der Linken macht ſich mehr und mehr die Anficht geltend, Dufaure 
wolle ſich in der Frage auf den Senat ſtützen und das Geſetz ver⸗ 
werfen laſſen. Je nach dem Temperament äußert ſich die Stimmung 
hierüber verſchieden: die Einen machen Dufaure Vorwürfe, die An⸗ 
deren, fo die „République frangaiſe“, halten an dem Satze feſt, es 
dürfe vor Allem kein Zwieſpalt zwiſchen der parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit und dem Cabinet eintreten; ſie leugnen daher, daß die Frage 
überhaupt zu einem größeren Zerwürfniß Veranlaſſung geben könne. 

[Chauvinismus.] Das „Univers“ tritt wieder mehr mit dem 
Haß feiner Partei gegen Deutſchland hervor. Es findet die Erklä⸗ 
rungen des Herzogs Decazes demüthigend und meint, die Ausſtellung 
von 1878 ſei eine Schande. Frankreich hätte ſich erinnern ſollen, 
daß es der Welt als Erſter gegenüber treten müſſe, oder gar nicht. 


[Parlamentariſches und Miniſteriel⸗ N 
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Es iR bezeichnend, daß gerade dieſe Partei ſich zur dauernden Trägert 
des Chauvinismus aufwirft. * 

[Die Reife der Kaiſerin Eugenie mit ihrem Sohne in it 
erregt einigen Schmerz in den Herzen ihrer frommen Anhänger. enn ſie 
ibn doch direct zum heiligen Vater führen und dann wieder umkehren wollte! 
Aber jo läßt fie ihn die Bekanntſchaft von „nichtswürdigen Liberalen“ aller 


Art machen, er hat Kreiſe um ſich, die mit dem Quirinal, ja, mit Garibaldi 
im Verkehr ſtehen — es iſt berzbrechend! — 
[Kirchliches.] Heute Morgen um 8 Uhr fand in der Kirche Notre: 
Dame des Victoires die Meſſe für die einjahrigen Freiwilligen ſtatt, die 
morgen von Paris zu ihren Corps abgehen. Ungefähr 40 Freiwillige mit 
ihren Familien hatten ſich eingefunden. x 
[Eiſenbahn⸗Scandal.] In Verſailles ift vielfach die Rede von einem 
r Es ſoll nämlich bei der Uebertragung der kleinen 
Eiſenbahnen an die großen Eiſenbahn⸗Compagnien nicht ganz geheuer zu⸗ 
gegangen und dies von der außerparlamentariſchen Eiſenbahn⸗Commiſſion 
entdeckt worden ſein. 

[Die Delegirten des Arbeiter⸗Congreſſes] hatten eine Unter⸗ 
redung mit einer großen Anzahl von Deputirten der Linken und der äußerſten 
Linken. Die Delegirten verlangten volles Vereins⸗ und Aſſociationsrecht 
und Abänderungen des Geſetzes über die Prudhommes. 

Großbritannien. 

London, 6. Novbr. [Der Guy Fawtes-Tag] fiel diesmal 
auf einen Sonntag, und es mußten daher nothwendiger Weiſe die 
beliebten Guy Fawkes⸗Umzüge und die Orangiſtenfeſtlichkeiten zur Feier 
des Jahrestages der Landung Wilhelm's von Oranien in Torbay unter⸗ 
bleiben. Einige Orangiſtenlogen, namentlich in Schottland, feierten 
den „glorreichen“ Tag am Sonnabend. Die alterthümliche Sitte der 
Verbrennung des Guy Fawkes läßt übrigens von Jahr zu Jahr merk⸗ 
lich nach und wird wohl bald ganz einſchlafen. 

[Cardinal Manning! läßt dem ſchon früher als zweifelhaft 
bezeichneten Gerüchte widerſprechen, daß er ſeinen bleibenden Sitz in 
Rom nehmen werde. 

[Zur Lage der fyrifhen Chriſten.] Vor längerer Zeit — noch 

ebe die Lage der Chriſten in muſelmänniſchen Ländern zur brennenden 
ene wurde — bildete ſich, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, unter Vorſitz 
des Earl of Shaftesbury ein Comite zur Prüfung der Lage der Neſto⸗ 
rianer in der Nähe des Berges Ararat und zur allfallſigen Hilfeleiſtung an 
dieſelben. Dieſe Neſtorianer, deren Noth zur Zeit ausführlich in den Tages⸗ 
blättern erörtert wurde, leben theilweiſe unter türkiſcher und theilweiſe unter 
perſiſcher Herrſchaft. Das Comite hat ſeine vorbereitende Arbeit beendet 
und ſich dahin entſchieden, daß die Neſtorianer unſtreitig Hilfe verdienen. 


n 
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In einem Aufrufe fordert das Comite daher zur Unterſtützung theils durch 
® Förderung des Volksunterrichts auf. Doch will es 


eldmittel, theils 1 9 
0 die Hilfe nicht auf die Neſtorianer allein beſchränkt, ſondern auch auf andere 
ſyriſche Chriſten ausgedehnt wiſſen. Es weilen zur Zeit zwei neſtorianiſche 

0 Diakonen beſuchsweiſe, völlig mittellos, hier. Dieſelben haben die jetzige 
Bewegung erzeugt. Lord Shaftesbury's Comite beabſichtigt als Anfang die 
Bildung eines Fonds von 500 Pfd. Sterl., welcher dieſen beiden Diakonen 
theilweiſe zu Gute kommen ſoll. Weiter dringt das Comitee auf Ausſen⸗ 
dung eines engliſchen politiſchen Agenten — zum mindeſten zeitweiſe auf 
2 Jahre — nach Moſul. England hat zur a in jener Gegend gar 
einen Conſularagenten; die Vertretung engliſcher Intereſſen iſt dem fran⸗ 
zöſiſchen Viceconſul in Moſul übertragen. Derſelbe gewährt den Chriſten 
zwar einigen Schutz, indeſſen ſo ausſchließlich den römiſchen Katholiken, 
Daß viele Neſtorianer deshalb zur römiſchen Kirche übergetreten ſein ſollen. 
Das Comite glaubt, daß mit der erwähnten Gegend auch Handelsbeziehun⸗ 
gen angeknüpft werden können, und nimmt zu dieſem Behufe die Beſtellung 
von Agenten in Moſul, Bagdad und Buſſarah in Ausocht. Die Boden⸗ 
Erzeugniſſe jenes Landes ſind indeſſen ſehr gering, und wenn auch un⸗ 
ſtreitig . vorhanden ſind, ſo ſind dieſelben zur Zeit doch noch 


ſehr unentwickelt. 
A. A. C. London, 7. November. [Die Königin und die 


arktiſche Expedition.] Der Marineminiſter hat vom Privat⸗ 
Secretär der Königin aus Balmoral folgendes Schreiben erhalten: 

„Geehrter Herr Hunt! Ich werde von der Königin beauftragt, Sie zu 
erſuchen, dem Capitän Nares ſowie den unter deſſen Befehl ſtehenden Offi⸗ 
ieren und Mannſchaften die herzlichen Glücwünſche Ihrer Majeftät an⸗ 
äßlich ihrer glücklichen Rückkehr abzuſtatten. Die Königin würdigt in hohem 
Grade die werthvollen Dienſte, welche von denſelben in der Ingiten arktiſchen 
Expedition geleiſtet wurden, fie ſympathiſirt völlig mit den Strapazen und 

Leiden, welche fie zu ertragen hatten, und beklagt den entſtandenen Lebens⸗ 

verluſt. Die Königin würde ſich freuen, wenn ihr Dank dieſen wackeren 

Männern für das, was fie vollbracht haben, gehörig übermittelt werden 

könnte. Ihr ſehr ergebener (gez.) Henry F. Ponſonby.“ 
[Cardinal Manning! hat geſtern Abend ſeine Reiſe nach Rom 
angetreten. 

London, 7. Nov. [Oberſt Loyd-Lindſay,] der Vorſitzende 
des Vereins zur Hilfleiſtung an Kranke und Verwundete im Felde, 
hielt geſtern Abend in Abingdon einen längeren Vortrag über den 
orientaliſchen Krieg, den er mit eigenen Augen angeſehen hat und von 
deſſen Schauplatz er vor einigen Wochen zurückgekehrt iſt. 

Er habe ſich ſelbſt überzeugt, erklärte der Redner, daß die Serben gar 
nicht einmal gewußt haben und vermuthlich noch nicht wiſſen, warum fie 
den Krieg begonnen baben. Sie wurden von der Türkei nicht bedrückt; die 
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Tauürkei konnte fie nicht bedrucken, denn fie waren fo gut wie unabhängig, 
und ihre Unabhängigkeit war von ganz Europa garantirt. Loyd⸗Lindſay 
1 hat ſerbiſche Miniſter, er hat ſerbiſche Bauern um ihren Kriegsgrund be: 


fragt. Stets erbielt er als Antwort nur ein Achſelzucken und ein Be⸗ 
kenntniß! „Wir wiſſen es nicht!“ Der Redner tadelte Rußland mit Schärfe 
als den alleinigen Urheber und Anſchürer des Krieges. Er hob drei Ziele 
hervor, welche England bei ſeinen Verhandlungen im Auge behält: die 
möglichſte Wahrung des Friedens, die Verbeſſerung der Lage der Chriſten 
mm der Türkei und die Fernhaltung der Ruſſen aus dem Lande. Soll der 
gr wichtige Zweck erreicht werden, fo iſt der dritte eine unablümmliche 

orbedingung. Sollte es wirklich zum ernſthaften Kriege zwiſchen Rußland 
und der Türkei kommen, 1 glaubt Loyd⸗Lindſay als Soldat nach dem, was 
er mit eigenen Augen geſehen bat, daß die Türken den Ruſſen ihren Mann 
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1 werden ſtehen können. € 

„ [Die neue Schulamtswahl in Birmingham, ] in gewiſſer Be 
N nen neben London die wichtigſte Stadt Englands — wenigſtens vom 
ſchulamtlichen Standpunkte betrachtet — hat ſich ſchnell erledigt. Das 
N Ergebniß iſt, daß die „Liberalen“, d. h. die Freunde des unbedingten Schul: 
zwanges und des religionsloſen Unterrichts, wieder die Mehrheit behaupten. 
N & find deren acht gewählt, ferner ein Vertreter der Arbeiterpartei, fünf Con⸗ 
ſerpative und ein Katholik. 

I. Nuß land. 
St. Petersburg, 6. Nov. [Nationaler Idealismus und 
ſocialiſtiſche Propaganda in Rußland. — Gloſſen zu Ab— 
dul⸗Azi' Tod.] Ein Herr Neslobin hat es fi zur Aufgabe ge⸗ 
i macht, im Auslande die Verhältniſſe der ruſſiſchen Emigranten zu ſtu⸗ 


diren. Er veröffentlicht darüber im „Ruſſiſchen Boten“ intereſſante 
Thatſachen, die um ſo zeitgemäßer erſcheinen, als man im Auslande 
darüber vielfach eine irrthümliche Auffaſſung hat. Es giebt nicht 

Wenige, welche (wie z. B. Lord Beaconsfield) ſelbſt die den Serben 
und Montenegrinern bewieſene Theilnahme auf ſocialiſtiſche Grund⸗ 
lagen zurückführen wollen. Nun iſt es allerdings richtig, daß die jetzige 
Bewegung viele Abenteurer nach Serbien geführt, die keineswegs zur 
Ehre des ruſſiſchen Namens gereichen: aber dieſe Abenteurer bilden eine 
verſchwindend kleine Anzahl und können für Beurtheilung des Charak⸗ 
ters der ganzen Bewegung keinerlei Ausſchlag geben. Auch würde 
man dieſe Abenteurer ſchwerlich unter irgend eine allgemeine Kategorie 
ſubſumiren können. Auch weiß man noch, daß der General Tſcherna⸗ 
Jeff in feinem ruſſiſchen Truppentheil die ſtrengſte Polizei ausgeübt, und 

Krakehler und zweifelhafte Elemente per Schub mitunter gefeſſelt nach Bel⸗ 
grad zurück transportiren ließ. Die Tſchernajeff'ſchen Leute haben ſich mit 
einer Tapferkeit geſchlagen, welcher auch der Feind Anerkennung zollt, 
und von welcher vor Allem die Serben Etwas lernen können. Bei 
Dluniſch verlor die kleine ruſſiſche Truppe faſt 2500 Mann — meiſtens 
Todte, während von dem Gros der ſerbiſchen Armee kaum 1500 ge⸗ 


* plieben find. — In der ruſſiſchen Bewegung zeigt ſich vielmehr voll: 


dungs bahn! In der Verſammlung vom 8. d. 


. 
7 


ä * rr a En a en nee 


kommenſter Idealismus, welcher mit den Zielen der Socialdemo⸗ 
kratie bekanntlich nichts zu ſchaffen hat. Man kann im Gegentheil 
vielfach ſagen, daß eine Ueberfülle patriotiſchen und religiöfen 
Gefühls bei uns Platz gegriſſen hatte, welcher es nur um die Sache 
zu thun war, aber um keinerlei politiſchen Vortheil für uns. Um 
die Würdigkeit oder Dankbarkeit der Serben hat man ſich bei uns 
am Wenigſten gekümmert: die Briefe, welche der „Golos“ vor einiger 
Zeit „aus Serbien“ veröffentlichte, ſchenkten uns vollkommen reinen 
Wein ein und warnten uns vor Ueberſchätzung der Serben. Aber 
die Begeiſterung für die Serben war es, welche unſere Landsleute 
fortriß, und die ungewöhnliche Energie dieſes Enthuſiasmus beweiſt 
zur Genüge, welch' lebhafter Idealismus in unſerm Volke fortlebt. — 
Der ruſſiſche Socialismus iſt aber die völlige Negation aller 
Idealität: er will gar nichts aufbauen (nicht einmal einen utopi⸗ 
ſchen, chimäriſchen Staat der Gllückſeligkeit), er will nur zer⸗ 
ſtören, um einen Zuſtand völliger Anarchie, einen Zuſtand, 
„wo es gar keinerlei Regierungen gäbe“, anzubahnen. Während der 
Socialismus im Auslande in den unteren Schichten ſich geltend zu 
machen ſcheint, zeigt er ſich in Rußland nur bei einem Theile der 
Gebildeten, welche dann Emiſſäre ausſenden, die verkleidet „unter 
das Volk gehen“ und es für die nihiliſtiſch⸗ſocialiſtiſche Saat erſt 
empfänglich machen ſollen. Die ſocialiſtiſch geſinnten Emigranten 
ſind daher Leute, die das ruſſiſche Volk, wie es jetzt iſt, meiſt gar 
nicht kennen, und es auch früher kaum gekannt haben: ſie machen 
ihren Spectakel, theils um von ſich reden zu machen, theils weil ſie 
bei einem Crawall etwas zu gewinnen hoffen, theils weil ſie auf die 
Börſen unreifer oder verpfuſchter Studenten, denen ſie ihre Doctrin 
mundgerecht machen, ſpeculiren. Das Volk bleibt monarchiſch und 
religiös, wie es war, und liefert die Glückſeligkeitsapoſtel der „reinen 
Anarchie“ gewöhnlich den Behörden aus. Nach der Angabe eines der 
Emigrantenblätter verfielen etwa % der Emiſſäre auf dieſe Art ihrem 
Schickſale, ſobald ſie ſich an das ſogenannte „Volk“ wandten. — 
Die Darſtellung des Herrn Neslobin führt uns nun einige 
Emigrantentypen vor, welche mit dieſen üblen Erfahrungen theilweiſe 
ſchon vertraut ſind. Da iſt ein künftiger „Dictator“, der ſich gar nicht 
unter das Volk wagt, ſondern „aus ehrerbietiger Entfernung“ die 
Anarchie vorbereitet; ein Zweiter, der ſich in Bauernkleidung unter das 
Volk begiebt, angeblich, um aufreizende Broſchüren zu verbreiten, 


thatſächlich jedoch in einem verſteckten Winkel die Broſchüren wohl] DD 


ſämmtlich durchlieſt und ſie dann vorſichtig alle zu Aſche verbrennt. 


Ein Dritter predigt den Bauern wegen ſtattgehabter Mißernten wirk⸗ B 


lich Empörung, wird aber belehrt, daß nicht die Herren, ſondern die 
Heuſchrecken die Mißernten verſchuldet, daß ſelbige eine göttliche Strafe 
ſeien, und die Herrenleute ebenſowenig verſchont hätten, wie die Bauern. 
Dieſer Fall brachte den Emiſſär ganz aus dem Concept, weil in ſeinen 
Katechismen für die Mißernten alle "möglichen Urſachen vorgeſehen 
waren, aber nicht Käfer, Heuſchrecken und andere natürliche Unglücks⸗ 
fälle. Er machte einen kühnen Uebergang auf die Dorf- und Ge⸗ 
meinde⸗Aelteſten und deren Praxis. Damit verdarb er es ganz und 
gar, denn er bewies ſeine völlige Unkenntniß der Dinge, weil die 
erwählten Aelteſten von den Bauern aus ihrer Mitte gewählt werden, 
und weil deren Praxis, die in manchen Kreiſen härter, in manchen 
milder iſt, lediglich auf alten Volksgewohnheiten beruht. In einem 
anderen Bezirke gelang es den Emiſſären bei ihrem Wirken unter dem 
Bauerſtande nur ein Mädchen zu verführen, das feine Eltern beitahl 
und dann verſchwand. — Es dürfte für das Ausland vielleicht auch 
noch ein anderer Artikel des „Ruſſiſchen Boten“ von Intereſſe ſein, 
die Nachrichten über den Tod des Sultan Abdul-Aziz von einem 
Manne, der während der Mai-Vorgänge in Konſtantinopel war. Der 
Erzähler, ein ruſſiſcher Touriſt, hatte während eines zweimonatlichen 
Aufenthalts am Bosporus Gelegenheit genug, die Quellen der an ihn 
gelangten Gerüchte zu prüfen, und bei aller Reſerve, die er trotzdem 
beobachtet trägt ſeine Erzählung den Stempel hoher Wahrſcheinlichkeit. 
Sultan Abdul-Aziz hatte den Palaſt Tſcharagan nach einem felbft- 
erfundenen Plane bauen laſſen — höchſt großartig, prachtvoll, aber 
nicht bequem. Als er ſich dort einzurichten anfing, bemerkte er auf 
dem Dache des Palaſtes einen Unglück verheißenden Vogel. Erſchreckt 
verließ er den Tſcharagan und zog nach dem Dolma-Bagtſche zurück. 
Es ſcheint, als ob bei ſeiner Entthronung der Sultan das Un⸗ 
glücks⸗Zeichen vergeſſen hatte: er erbat ſelbſt ſeine Ueberfüh⸗ 
rung nach dem Tſcharagan; vielleicht auch glaubte er das - böfe 
Zeichen neutraliſirt durch die Internirung in einem Flügel des 
Gebäudes. Er verhielt ſich nach der Thronentſetzung Anfangs 
völlig ruhig: erſt, als er bei den europäiſchen Schiffen das Aufziehen 
der Feſtflaggen zur Feier der Thronbeſteigung Murad's wahrnahm, 
hielt er ſich für verloren und verfiel in convulſiviſches Weinen. — 
Die erſte Nachricht von dem Tode des Sultans lautete dahin, er habe 
ſich in einem Anfall von Wahnſinn aus dem Fenſter ge: 
ſtürzt. Es wurde aber bald bekannt, daß man von der Straße aus 
in der bewußten Nacht in dem erwähnten Flügel des Tſcharagan viele 
Bewegung und heftiges Laufen warnahm. Dabei hörte man ver⸗ 
zweifelte Hilferufe einer männlichen und einer jugendlichen weib- 
lichen Stimme. Man hatte bemerkt, wie ein junges Weib die 
Spiegelſcheiben an einem der Fenſter zerſchlug und um Hilfe ſchrie. 
Dieſes junge Weib war dem Vernehmen nach die dritte Frau des 
Sultan, eine Tſcherkeſſin, die ſich ſeit vier Jahren in ſeinem Harem 
befand und namentlich auch bei ſeiner Mutter in hoher Gunſt ſtand. 
Sie ſoll erdolcht worden fein, wie fie den Sultan vor feinen Mör⸗ 
dern zu ſchützen ſuchte. Officiell hieß es, fie ſei an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht geſtorben. Der bekannte Miniſter-Mörder Haſſan war 
der Bruder der jungen Frau. Bekannt iſt es, daß der Sultan Murad 
den Tod ſeines Vorgängers als Folge eines gewaltthätigen Mordes 
— 2 fi) dadurch für entehrt erklärte und dann gleich in Wahnſinn 
verfiel. 
Griechenland. 5 

Athen, 8. Novbr. [Die Ankunft des Königs.] Geſtern 
fanden hier anläßlich der Rückkunft des Königs kriegeriſche De: 
monſtrationen ſtatt. Nachdem der König unter großem Enthuſtas⸗ 
mus eingezogen war und der Kammerpräfident Zaimis ihn begrüßt 
hatte, erſcholl vor dem Palaſte, wohin ſich der König in förmlichem 
Triumphzuge begeben hatte, der allgemeine Ruf: „Es lebe der König! 
Es lebe die Armee! Es leben die Rüſtungen!“ 
vom Balcon für den warmen Empfang. Am Abend wiederholten ſich 
die Demonſtrationen in größerem Umfange und in noch entſchiedenerer 
Weiſe. Die Univerſitäts⸗Studenten zogen mit Fackeln, bewaffnet und 
als Bataillon formirt, vor den königlichen Palaſt und erſchütterten die 
Luft mit den Rufen: „Es lebe der König! Es lebe der Krieg!“ Der 
König hielt an die verſammelte Volksmenge eine Anſprache, in welcher 


er ſagte: „Ich bin wieder bei Euch und ſtehe mit vollem Herzen zu 


Euch. Hoffen wir, daß Gottes Segen und Gottes Beiſtand uns nicht 


fehlen werden, wohin wir auch immer gehen werden.“ (W. Tgbl.) 
———— . — — an 


rovinzial-Zeitung. 


Nopbr. [Bezirks⸗Verein ſüdlich der Berbin⸗ 
ts. unter Leitung des 
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Vorfigenden, Kaufmann Wienanz, wurde 
befofene Petition an den Ma 15 bezügli 

lichen Marktplatzes auf dem zwiſchen ae, runnen⸗, Bohrauer⸗ und 
verlängerten Nachodſtraße belegenen Terrain vorgeleſen. In Betreff der 
weiteren Anträge aus voriger Sitzung theilt Herr Geisler mit, daß die 
Anlage von Einſteigeſchächten in die Kanäle der Sedanſtraße Seitens des 
Magiſtrats bereits in Angriff genommen iſt, ebenſo ſei die Pflaſterung der 
Bürgerſteige unter der Verbindungsbahn bereits erfolgt. Die dies bezüg⸗ 
lichen Geſuche erübrigten ſich ſomit. — Nach den Mittheilungen des Vor⸗ 
ſitzenden ſind im Vereinsbezirk Neuwahlen für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu vollziehen und zwar: Im 13. Wahlbezirk (2. Abtheilung) für 
die bisherigen Stadtperordneten Baurath Studt und Muſikalienhändler 


Hainauer; im 29. 1 0 (3. Abtheilung) für den bisherigen S 
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unächſt die in letzter Sitzung 
der Anlage eines öffent: 


3 ˙ — 
— d. Breslau, 9. Nov. de tee menen dire ngaſſe, Der Curator 
der akademiſchen Krankenkaſſe, Geh. Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Göppert, 
macht Folgendes belannt: 1) „Jeder immatriculirte Student ift zur Theil⸗ 
nahme berechtigt und ee bei der Immatriculation für das 
1. Semeſter 1 Mark 80 Pf. (Beitrag) und 1 Mark Beitrittsgebühren, ſowie 
denn jedes folgende Semeſter ſeiner Studienzeit 1 M. 80 5 zu entrichten. 
Die Geſammtſumme iſt zum Empfange des Abgangszeugniſſes zu zablen, 
doch ſteht es den Herren Commilitonen frei, am Ende eines jeden Semeſters 
die fälligen Beiträge zu entrichten. Höhere Satze werden gern angenommen, 
da ja auch hier, wie bei allen Genoſſenſchaften, der Wohlhabendere den 
minder Begüterten zu übertragen hat. 2) Als Aerzte fungiren zur Zeit die 
r. med. A. Schnabel (Alte Taſchenſtraße 15) und E. Stern (Büttner⸗ 
ſtraße 4.) 3) Zum unentgeltlichen Empfange von Arzeneien bedarf es einer 
Anweiſung, welche von dem zeitigen Vorſteher der Kaſſe Cand. med. Pohl, 
urgfteaße 2, zu entnehmen und dann nebſt Recept der Offizin auf dem Neu⸗ 
markt zu übergeben iſt. Letztere iſt bis jetzt nur allein berechtigt, die Medica⸗ 
mente incluſive Mineralbrunnen zu liefern, und nur im Falle der Noth können 
auch andere Offizinen hieſiger Stadt aufgeſucht werden. 4) Bei Mangel 
häuslicher Pflege, einem fo nothwendigen Unterſtützungsmittel jeder ärzt⸗ 
lichen Kur, können außerordentlichen Falls auch Beihilfe an Geld oder 
Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen, wozu es aber eines ärzt⸗ 
lichen Zeugniſſes und meiner Genehmigung bedarf. Bei Gefahr in Verzug 
kann von dieſer für die Ordnung der Verwaltung höchſt nöthigen Formalität 
wohl augenblicklich abgeſehen werden, doch bitte ich die Beſcheinigung nach⸗ 
träglich einzuholen. 99 Anweiſungen zum Gebrauch von Brunnen, wie auch 
Geſuche um Unterſtützung zu Brunnen: und Badekuren find, motivirt durch 
ärztliches Zeugniß, mir vorzulegen. Zu Zeugniſſen dieſer Art ſind jedoch 
nur unſere Inſtitutsärzte berechtigt, oder wenn ſie pon anderen Aerzten 
ausgeſtellt werden, haben ſie dieſelben durch ihre Unterſchrift zu beglaubigen; 
eine Einrichtung, die zur Aufrechthaltung der erforderlichen Ordnung bei 
allen Geſundheitspflege⸗Vereinen beſteht. Zur Erreichung der erſprießlichen 
Zwecke unſeres Vereins bitte ich mir vertrauensvoll entgegenzukommen und 
dahin zielende Wünſche mir mitzutheilen. 


V. Breslau, 9. Nov. [Verein bresl. evangel. Lehrer], In der 
15. Sitzung gab Herr Braunhälter eine 15 intereſſante Skizze über 
das cineſiſche Reich, in Beziehung auf deſſen Lage und Größe, Pro⸗ 
ducte, Sitten und Gebräuche der Einwohner; über chineſiſche Sprache, Reli⸗ 
517 und Staatsverfaſſung. Beſonderen Beifall fand die Schilderung des 

traßenlebens in Peking. Auf Wunſch der Verſammlung wird Herr Braun⸗ 
dleuch he einem zweiten Theile feines Vortrages die Shulverhältniffe Chinas 
eleuchten. 
In der 16. Sitzung beſchäftigten ſich die Verſammelten mit der Auf⸗ 
ſtellung des Statuts zu einem „Begräbniß⸗Unterſtützungsverein 
bresl. Lehrer“, deſſen Zweck die Möglichkeit gegenseitiger Unterſtützung bei 
Todesfällen fein ſoll. Zur Mitgliedſchaft ſollen ſämmtliche an ſtädtiſchen 
Pfarrſchulen angeſtellte Elementarlehrer und deren Ehefrauen berechtigt fein, 
ſowie die an Elementarſchulen wirkenden wiſſenſchaftlichen und Handarbeits⸗ 
Rene Aus den Eintrittsgeldern, die ſich in ihrer Höhe nach dem 
Alter des aufgenommenen Mitgliedes richten, wird ein Reſervefond gebildet 
werden. Die Mitglieder zahlen bei jedem eingetretenen Todesfalle einen 
beſtimmten Beitrag. Der Entwurf des Statuts wird einer allgemeinen 
Verſammlung bresl. Lehrer und Lehrerinnen zur weiteren Berathung in 
nächſter Zeit vorgelegt werden. 


H. Hainau, 8. Nov. [Tagesgeſchichte.] Durch 0 
wartet eingetretenen, ungewöhnlich ſcharfen Froſt, der ſich ſeitdem jo geſtei⸗ 
ert hat, daß nach geſtrigem Regen- und Schneewetler der Thermometer 
eute — 5° R. zeigte und der nach Mitternacht gefallene einige Zoll hobe 
Schnee der heutigen Mittagſonne nicht gewichen ift, ſind in hieſiger Gegend 
erwähnenswerthe Quantitäten Kraut, Rüben und Kartoffeln auf ihrem 
Standorte eingewintert, da mit ihrem Einernten wegen der während des 
Septembers vorhanden geweſenen Näſſe und Ungunſt der Witterung und 
eben ſo während des ſonnigen Octobers vielſeitig immer wieder ge⸗ 
zögert wurde, bis man vom Froſt unangenehm überraſcht worden 
ift. So bedeutend als! im Vorjahre iſt dieſer, vielfach ſelbſtver⸗ 
N Froſtſchaden freilich nicht. Do 6 wo die Kartoffeln im 
aufe des naſſen Septembers in 275 Srogruben aufgehäuft worden 
find, vernimmt man vielfach Klagen über ſich zeigende Fäulniß. — In 
der am 3. d. M. ſtattgehabten Sißung des Gemeinde⸗Kirchenraths wurde die 
Auslooſung der mit Ablauf diefes Jahres ausſcheidenden dier Kirchen⸗Ael⸗ 
teſten, ſowie die von 14 Mitgliedern der Gemeinde⸗ Vertretung vorge⸗ 
nommen. Bei Reviſion der Liſte der wahlberechtigten Gemeinde⸗Mitglieder 
ergab ſich, daß vor drei fen eine große Anzahl derſelben die Eintragung 
in die Wählerliſten überſehen bat, weshalb beſchloſſen wurde, den wahl: 
berechtigten Gemeindegliedern, von denen eine Wahlbetheiligung anzunehmen, 
eine directe Aufforderung zur Einzeichnung zugeben zu laſſen. Auch iſt 
jedes Mitglied des Kirchenraths zur diesfälligen Entgegennahme bereit. 


-u. Naudten, 8. Novbr. [Bildungsverein.] Die heutige, unter 
dem Vorſitz des Pr. Leppmann abgehaltene Vereinsſitzung brachte einen 
höchſt intereſſanten Vortrag des Staatsanwaltes Herrn Nentwig aus Woh⸗ 
lau über „die Bidet Waſſpiele Der Vortragende entwickelte zuerſt in 
einer Lebensbeſchreibung Wagners den Bildungsgang, den derſelbe genom⸗ 
men und wies auf den Einfluß hin, welchen dieſer auf den Dichter und 
Componiſten gebabt haben mochte. In ſpannendſter Weiſe flizzirte, der Red⸗ 
ner den Inhalt der Waguerſchen Tetralogie, nachdem er zuvor den Unter⸗ 
ſchied der früheren Art der Oper von dem Wagnerſchen Muſildrama ſcharf 
und klar gekennzeichnet hatte. Alsdann ging er zu elner eingehenden Kritik 
des dramatiſchen Inhalts über und bob noch in kurzen Umriſſen und mit 
roßer Objectivität die Glanzpunkte, aber auch die Schwächen des muſikali⸗ 

en Inhalts 16 5 Dieſes große Thema wurde von dem Redner in einem 
1 ſtündigen, freien Vortrage in 5 be Weiſe bewältigt, ſo daß die 
aus Herren und Damen aller Stände beſtehende Geſellſchaft bis zum Schluß 
des Vortrages dauernd gefeſſelt blieb. Der Vortragende, welcher zu den 
Gründern unſers noch jungen Vereins gebört, bat fein uneigennütziges und 
ra förderndes Interſſe von Neuem in dankenswerther Weiſe be⸗ 


8. Waldenburg, 9. Nopbr. [Wahlen für den Kreistag und das 
Gymnaſial⸗Curatorium. — Vorbereiungen für das Weih⸗ 
nen Unter Vorſitz des Bürgermeiſters Ludwig wurden in ge⸗ 
meinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadtperordneten zu Kreis⸗ 
tagsmitgliedern der Magiſtrats⸗Dirigent, Stadtrath Auſt und Kaufmann 
Bock gewählt. — Zu Mitgliedern des Gymnaſial⸗Curatoriums wählte das 
Stadtperordneten⸗Collegium aus ſeiner Mitte den Fabrilbeſitzer Petzoldt 
und Kaufmann Bock, aus der Bürgerihaft den Kreisgerichtsrath Pyr⸗ 
koſch. — Von den hieſigen Wohlthätigkeitsvereinen werden bereits Vorbe⸗ 
reitungen zur Veranſtaltung von Weihnachtsbeſcheerungen für die Armen 


den ſeit 3. h. uner⸗ 
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der Stadt getroffen. Während die Armen⸗Deputation die Bm 

Schüler notiren läßt, welche zum Weihnachtsfeſte mit Kleidungsſtücken be⸗ 
ſchenkt werden ſollen, und der kathol. Geſellenverein daſſelbe thut, richtet der 
auen Armen⸗Pflegeverein, ſowie der Zweigverein des vaterl. Frauenvereins 
durch die Localblätter an die Wohlthäter unter der Einwohnerſchaft die Bitte, 
Liebesgaben zu ſpenden, um ſo in den Stand geſetzt zu werden, den ſtädti⸗ 
Shen Armen eine Weihnachtsfreude bereiten zu können. Der letztgenannte 
Verein, welcher die Frau Rechts⸗Anwalt von Chappuis, Frau 0 
Räthin Treutler, Frau Gräfin Reichenbach. Frau Landräthin Dr. 
Bitter und Frau Commercienräthin Tielſch zu Vorſteherinnen hat, beab⸗ 
ſichtigt, auch in dieſem Jahre für die Kinder der unter feiner Obhut 
ſtehenden Spielſchule eine Chriſtbeſcheerung zu veranſtalten. Die Anſtalt 
zählt 143 Kinder, deren Eltern größtentheils dem Arbeiterſtande angehören. 


2 Neiſſe, 9. Nov. [Ultramontane Bosheit] Obwohl der Kirchen⸗ 
vorſtand der römiſch⸗katholiſchen Pfarrgemeinde von dem Herrn Ober⸗Präſi⸗ 
denten in der bereits mitgetbeilten Verfügung vom 6. Detbr. c. aufgefordert 
worden iſt: „Alles zu unterlaſſen, was den Anſchein einer Auflehnung gegen 
die Anordnungen binſichtlich der Mitbenutzung der Kreuzkirche durch die 
Altkatholiken in ſich tragen könnte“, — jo hören dennoch die Chicanen nicht 
auf. Zwar werden ſeit der qu. Verfügung die Kirchengeräthe der Altkatho⸗ 
liken nicht mehr aus der Kirche hinausgeworfen, aber dafür ſucht man auf 
andere Weiſe die Altkatholiken zu ärgern und herauszufordern. Schon im 
Sommer waren namlich alle Zugſchnüre an den unteren Kirchenfenſtern 
derartig eingeklemmt worden, daß es unmöglich war, die Fenſter 
zu öffnen; es konnten nur auf den Chören einige Fenſter ges 
öffnet werden; jedesmal nun, wenn die Altkatholiken während der 
5 Stunden, in denen ihnen die Kirche wöchentlich zur Verfügung 
ſteht, die wenigen zugänglichen Fenſter öffneten, wurden dieſelben ſofort, 
nachdem die Gebrauchszeit der Altkatholiken vorüber war, von den Römiſch⸗ 
Katholiſchen wieder geſchloſſen. Infolge dieſer mangelhaften Ventilation 
wurde die Luft e und ſetzte ſich allenthalben Schimmel an. Jetzt, nach⸗ 
dem das kalte, ſchneeigte Wetter eingetreten iſt, werden die Fenſter von den 
Ultramontanen Tag und Nacht oſſen gehalten! Abgeſehen davon, daß die 
Chöre in Folge deſſen voll ſchneien, wird die Temperatur in der Kirche ge⸗ 
radezu unerträglich und der Aufenthalt in derſelben ungeſund. Daß die 
Bosheit der Ultramontanen ſo weit geht, die Geſundheit der Kirchenbeſucher 
zu untergraben, reſp. dieſelben vom Kirchenbeſuch abzuhalten, das überſteigt 
alle Begriffe! Es iſt geradezu empörend! Kaum, daß die Altkatholiken mit 
Mühe in der ihnen jo knapp zugemeſſenen Zeit die Fenſter geſchloſſen haben, 
werden ſie nach Beendigung ihres Gottesdienſtes von den Ultramon⸗ 
tanen wieder geöffnet, ſo daß jetzt in dieſer unangenehmen rauhen 
Jahreszeit Tag und Nacht die Fenſter offen ſtehen mit Ausnahme der fünf 
Stunden, während welcher Zeit fie von den Altkatholiken geſchloſſen gehalten 
werden können! — Da die Rögqiſch⸗Katholiſchen nun bald 4 Monate von 
der Kirche keinerlei Gebrauch mehr zu gottesdienſtlichen Zwecken gemacht 
haben, ſondern ihr Mitbenutzungsrecht nur dazu ausbeuten, die Altkatholiken 
zu kränken, die Erbitterung zu vermehren und den ungebildeten Haufen in 
gereizter Stimmung zu e ſo dürfte es dringend geboten erſcheinen, 
den e zum alleinigen Gebrauche zu überweiſen. 
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O Trebnitz, 9. Nov. [Zur Tageschronik.] In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sißzung wurde Kaufmann Hiller einſtimmig zum Kreistags⸗ 
Abgeordneten unſerer Stadt wiedergewählt. Desgleichen erfolgte die 
Wiederwahl des Oberamtmann Puſchmann zum Beigeordneten des Bür⸗ 
germeiſters auf fernere 6 Jahre. — Zu dem von Herrn Landrath von 
Saliſch in Feige's Saal kürzlich anberaumten Termine behufs Wahl dreier 
Vertreter aus dem Lehrerſtande in den Kreisvorſtand für die 9 und 
kath. Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe waren von den 83 Lehrern 
des Kreiſes nur 25 erſchienen, welche die 1 85 Göldner und Cantor 
Starck⸗Trebnitz, ſowie den Organiſten Goliſch⸗Hünern zu Vonſtands⸗ 
Mitgliedern für die evangeliſche Wittwenlaſſe und den Chorrector Grund, 
Cantor Kindler von hier und Organiſt Schönberner⸗Zirkwitz für die 
katholiſche faſt einſtimmig für die geſetzliche Zeit 8 — An 
Dieser Wahlact ſchloß ſich die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung des 
bieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins und iſt dem von L. Weigt erſtatteten 
Kaſſenberichte zu entnehmen, daß der Verein durch die Neubildung des 
Obernigk⸗Gellendorfer Zweig⸗Vereins eine große Anzahl der Mitglieder aus 
jener Gegend verloren und in Folge deſſen die Jahres⸗Einnahme eine weit 
geringere geworden iſt. Während im Vorjahre 6 Wittwen Unterſtützungen 
erhielten, können für diesmal nur 2 mit ſolchen bedacht werden. Außerdem 
aber wird der Vorſtand dem Provinzial⸗Verein 2 Wittwen und 1 Lehrer⸗ 
waiſe zur Unterſtützung empfehlen. Zu beklagen aber bleibt es, daß die 
katholiſchen Lehrer aus Stadt und Land dieſem bende wirkenden Vereine 
noch immer fern bleiben. — Am verfloſſenen Montage erfolgte in der Con⸗ 
ferenz des evang. Gemeinde⸗Kirchen⸗Ratbs nach Weder einiger Kaſſen⸗ 
und Bauangelegenheiten, durch den Vorſitzenden Herrn Superintendenten 
Stenger die Auslogſung der Hälfte der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Naths, 4 an der Zabl, ſowie der Gemeinde Vertretung, 14 an der Zabl, 
welche am Ende des Jahres ausſcheiden. — Es ſteht wohl zu erwarten, daß 
auch diesmal ein Comite, wie es vor drei Jahren geſchehen, das Intereſſe 
au dieſen Wahlen zu erwecken ſich angelegen ſein laſſen wird. 


* Oels, 8. Nobbr. er e Montag, den 6. d. Abends 
veranſtaltete der Muſikdirector Zimmer mit ſeinem Geſangvereine für ges 
miſchten Chor ein gut beſuchtes Kirchenconcert in hieſiger Schloßkirche. 
Gegenſtand deſſelben war das Oratorium: „Die Auferweckung des Lazarus“ 
von J. Vogt (einem Schleſier, jetzt in Berlin). Dieſes Werk kann Geſang⸗ 
Vereinen nicht genug empfohlen werden: denn es iſt in ſeiner Anlage wie 
Durchführung gleich gediegen. Ganz beſonders ſind dem Componiſten die 
gewaltigen Schlußchöre der beiden Theile gelungen, der mild und erhaben 
wirkende Chor: „Er iſt ein Zröfter” und der herrliche Sſtimmige Satz: 
„Selig find die Todten“. ur die Soli's find durchweg b Bei 
dieſen guten 3 der Compoſition an ſich und der dur 45 guten 
Reproduction derſelben iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das Concert bei dem 
berfammelten Auditorium ſehr angeſprochen bat. — Der Ertrag deſſelben 
iſt zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder beſtimmt. 
SINE eee eee 


r. Namslau, 5. Nov. 5 r Sen Kirchen- 
age 


be 5 ; ben zuerſt ange⸗ 
2) Sigismund Koſitz und nach ihm Johann Dlugosz ha Schmogte 15 


jebigen Storiſchauer Halt; und ihnen iſt dernach ein ganzes Heer von allerlei 


Schrriftitellern auf Treu und Glauben ohne weitere Prüfung hierinnen ge: 
folgt. Doch bemerkt man auch 
3) daß in der letzten Hälfte des 15. Jahrhunderts ſchon Mancher das 


ohlau zu Bo 1 50 


S 
) Hierüber beruft ſich Ehrhardt auf N. Kloſe, der im 8. B., Th. 1, 
. 124, ein Zeugniß dieſer Art aus dem Jodoci Chronico in folgen⸗ 
den Worten beibringt: „Notandum pro Episcopatu Silesiae, Prima 
Sedes fuit in Smograw, Distrietus Wolaviens, ubi fuerunt aliqui 
Episcopi, nunc est exeletia parochialis, taxata ad II. Marc. deinde 
trandata in Riezin.* „Hieraus — folgert Ehrhardt, iſt deutlich genug 
zu ſchließen, daß das noch jeht im Wohlauiſchen Fürſtenthum gelegene 
und dem Fürſtlichen Kloſterſtift Leubus gehörige anſehnliche Dorf Groß⸗ 
Schmoger, eine Viertel⸗Meile von Beſchine abliegend, jenes Schmogra 
gemefen, wo die erſten Provinzial⸗Biſchöfe eine Zeit lang, von 966 bis 
041, reſidirten.“ (Anmerkung des Referenten.) 
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daß man einen anderen, als katholiſchen Gottesdienſt länger als 100 Jahre 


n „ 1 
1. . 


„in dieſer vermeintlichen erſten Biſchofskirche ausgeübt hätte.“ 


u? Ehrhardt waren an dieſer Kirche folgende lutheriſche Pfarrer ange: 
Fart uatomir Paritius von Wartemberg von 1564 bis 1566, Philipp 
aritius von Wartemberg von 1566 bis 1589, Daniel Stoſch von Kreuzburg 
von 1589 bis 1596, (von 1596 bis 1604 unbekannt), Johann Waltsgott von 
Breslau von 1605 bis 1615, Chriftof Albin von Breslau von 1615 bis 1618, 
Johannes Buronius bon Trachenberg von 1626 bis 1641. MR, 
„Nach dieſem — fügt Ehrhardt bei — iſt die Kirche zu Schmogra einige 
Jahre in der elenden Kriegszeit unbeſetzt geblieben, und endlich, wie Andere, 


den n gar abgenommen und mit katholiſchen Prieſtern beſetzt] E 


worden. Ohne Zweifel trug hierzu Vieles bei, daß um dieſe Zeit das Mär⸗ 
chen ſich mehr und mehr verbreitete, als wäre an dieſem Orte der erſte Ur⸗ 
ſprung des ſchleſiſchen Bisthums zu ſuchen.“ “) 


—r. Namslau, 9. Nopbr. [Kreista e — 
Abermaliger Einbruch in die Kirche ur Wahl der von dem 
Wahlverbande der Landgemeinden zu wählenden 6 Kreistags⸗Abgeordneten 
iſt Termin auf Montag, den 20. Nov. c., Vormittags 11 Uhr, anberaumt 
worden. — Ein frecher Dieb hat ſich ſchon zweimal durch Einſchlagen einer 
Fenſterſcheibe und in Folge deſſen Oeffnung des Fenſters in unſere evan⸗ 
gelitebe Kirche einzuſchleichen gewußt, einen Geldka ten geraubt, andere er⸗ 
rochen und ihres Inhalts beraubt. Der Gemeinde ⸗Kirchenrath ſichert daher 
Demjenigen eine angemeſſene Belohnung zu, welcher den Thäter derartig 
nachzuweiſen vermag, daß er zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann. 


=ch= Oppeln, 9. Nov. [Bezirksverwaltungsgericht. — Hof: 
mann⸗Concert.] Für die Zeit vom 1. November d. % ab auf die 
ſtatutenmäßige Dauer von drei Jahren find Seitens des Provinzial⸗Land⸗ 
tages zu Mitgliedern des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts für den Regierungs- 
Bezirk Oppeln bis jetzt gewählt und haben die Wahl angenommen als wirk⸗ 
liche Mitglieder Bürgekmeiſter Schramm zu Ratibor (Wiederwahl), Appel⸗ 
lationsgerichts Ratb a. D. v. König auf Moſurau (die Wahl des dritten 
Mitgliedes ſteht noch bevor); als deren Stellvertreter Bürgermeiſter Götz 
bier, Hauptmann und Landesalteſter Wenzel auf Klein⸗Nimsdorf und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Wichelhauß auf Norok. Dieselben waren ergangener Einladung 
äufolge am 6. d. M. in der Sitzung des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts mit 
usnahme des Herrn Wenzel 4 8 de und wurden nach einer Anſprache 
des Vorſitzenden, Regier.⸗Rathes Schoulz, über die Aufgabe des Verwaltungs: 
Gerichtes und die Pflichten der Mitglieder die Neugewählten für ihr Amt 
verpflichtet. — Am geſtrigen Abende hatten wir hier den Vorzug, in einem 
Hofmann⸗Concert Frau Dr. Peſchla⸗ Leutner, die Pianiſtin Fräulein Rilke 
und die Herren Gebrüder Klengel zu hören. Die hohe Anerkennung, welche 
allen dieſen Künſtlern bereits in Ihrer Zeitung gezollt worden, läßt ein 
weiteres Lob von ie Seite übrig erſcheinen und wir conftatiren deshalb 
nur, daß ein zahlreiches Auditorium den einzelnen Vorträgen den lebhafteſten 
Beifall ſpendete. Der zum Concert mitgebrachte Flügel aus der Hoſpiano⸗ 
fortefabrik von Julius Blüthner in Leipzig war von ſchöner Tonfarbe und 
trotz des durch mannigfachen Transport bedingten Temperaturwechſels von 
reiner und guter Stimmung. 


—w— Kattowitz, 8. Nov. [Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] 
In Beziehung auf die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen herrſcht bier: 
ſelbſt ein lebhaftes Wirken. Der Bürgerverein, welcher heute vor 8 Tagen 
zu dieſen Wahlen Stellung genommen hatte, iſt mit einem Comite vor⸗ 
getreten, welches der qu. Angelegenheit in erſprießlicher Weiſe näher treten 
und geeignete Candidaten in Vorſchlag bringen ſoll; der chriſtlich⸗conſer⸗ 
vative Verein empfiehlt die Wahl ultramontaner Männer und angelt nach 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen, und wieder eine andere Partei wünſcht die 
Parität gewahrt zu wiſſen, d. h. die jüdiſchen Stadtverordneten nicht in 
einer größeren Anzahl im Stabtperordneten⸗Collegium vertreten zu ſehen, 
denn in ſolcher, in welcher chriſtliche Stadtverordnete vorhanden find. Wahl⸗ 
zerſplütterungen würden unter ſolchen Verhältniſſen nicht zu umgeben fein, 
die zuletzt erwähnte Partei iſt aber mit dem vom Bürgerverein erwählten 
Comite in Beziehung getreten und wird mit demſelben Hand in Hand gehen. 
Nachſten Freitag ſollen die Candidaten zur Aufſtellung gelangen und wollen 
wir hoffen, daß das erwählte Comite Männer finden werde, welche ſelbſt⸗ 
ſtändig und unabhängig, ſowie erfüllt von Liebe zum Communalwohl find. 


—o— Kattowitz, 9. Nov. (Gewerbe⸗Ausſtellung.] In der geftern 
Abend ſtattgehabten Gewerbe⸗Vereins Sitzung wurde zum definitiven Be⸗ 
ſchluſſe erhoben: im nächſten Jahre in Kattowitz eine Gewerbe-Aus⸗ 
ſtellung, ähnlich wie in dieſem Jahre in der Stadt Nicolai, zu veranſtalten. 
Als Ausſteller von Fabrikaten und Waaren diverſer Art ſollen nur Fabri⸗ 
kanten und Gewerbetreibende aus der Stadt und dem Kreiſe Kattowitz zu⸗ 
gelaſſen werden, wogegen Händlern nur inſoweit der Zutritt offen gehalten 
werden ſoll, als fie mit Ausſtellungsſachen vortreten, die hier nicht producirt, 
wohl aber conſumirt werden. Der neue große Saal der Häusler'ſchen 
Dampfbierbrauerei ſoll zu dieſem Vorhaben herhalten und außerdem ſind 
die um die Brauerei belegenen Bauplätze zur Benutzung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Ein fünfgliedriges Comite, welches ſich nach Erforderniß auf eine 
beliebige Zahl cooptiren kann, ſoll die Arrangements treffen und in erſter 
Linie mit einem Koſtenanſchlage vor den Gewerbe⸗Verein treten. Wünſchen 
wir dieſem Vorhaben, zu welchem unſer Magiſtrats⸗Dirigent den Anlaß ge⸗ 
geben hat, den beſten Erfolg. 


Gleiwitz, 9. Nov. [Tageschronik.] Unſere Polizei⸗Organe haben 
wiederum ihre Tüchtigkeit und Umſicht im vollſten Maße bewieſen. Eber 
als man . Meant iſt es ihnen nämlich gelungen, die Strolche, welche am 
verfloſſenen Montage die Raubanfälle an einem hieſigen Bäckerlehrling und 
an einem Arbeiter aus Richtersdorf in der Nähe des Stadtwaldes verübten, 
be ermitteln und dingfeſt zu machen. Die Seitens der Ueberfallenen gege⸗ 
ene kurze Beſchreibung der Räuber veranlaßte unſeren Herrn Polizeij⸗Com⸗ 
miſſarius Smelkowski zur Feſtnahme des ſeit längerer Zeit arbeitsloſen, 
ihm verdächtigen Tiſchlergeſellen M. Herr Smelkowski hatte ſich nicht ge⸗ 
täuſcht, denn nach kurzem Leugnen war der Inhaftat des ihm zur Laſt ge⸗ 
legten, in Gemeinſchaft mit Anderen verübten Verbrechens geſtändig und 
verrieth als ſeine Complicen die beiden Schloſſergeſellen S. und N. von 
hier, deren Verhaftung nunmehr ſofort erfolgte. as den an demſelben 
Abend an der Ehefrau des Werkmeiſters P. in der Nähe des Neumarktes 
verübten Raubanfall betrifft, ſo ſitzt der Thäter ebenfalls bereits hinter 
Schloß und Riegel und iſt auch von der Beraubten mit vollſter Beſtimmt⸗ 
heit recognoscirt. 


Leobſchütz, 8. Novbr. [Krieger- Verein. — Bauliches. — Gröb- 
niger loßbrauerei.] Der hieſige Kriegerverein beabſichtigt, ſich an 
der am 19. d. Mts., Mittags 12 Uhr 55 Min. in Oppeln ſtattfindenden 
Vorſtellung der Kriegerbereine Oberſchleſiens vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
u betheiligen und hat ſich behufs gemeinſchaftlichen e mit dem 

riegerverein zu Bauerwitz in Verbindung geſetzt. Die Betheiligung von 
hier verſpricht, wie zu erwarten ſtand, nach den bereits erfolgten Anmel⸗ 
dungen mindeſtens 0 groß zu werden, als ſie es bei der zum Kaiſermanöver 
vereitelten Vorſtellung geweſen. Hoffentlich wird diesmal das Mitglied 
unſeres Kriegervereinds, Hans Graf von Oppersdorf auf Geppersdorf, ſich 
auch anſchließen. — Das hieſige Kreis⸗Ständehaus iſt mit ſeinen Wirth: 
ſchaftsgebäͤuden im Rohbau vollendet und glücklich unter Dach und Fach 
gebracht. Schon jetzt läßt ſich die Behauptung ausſprechen, daß daſſelbe 
nädjt dem Kreisgerichtsgebäude hier das ſchönſte öffentliche Gebäude ſein 
wird; ſicher wird es der Stadt, insbeſondere der dem Doctorgange entlang 
laufenden neuen Straße zur Zierde gereichen, deren theilweiſe Eröffnung 
für das nächſte Jahr, in welchem einige Neubauten an ihr in Ausſicht ge: 
tellt find, erwartet werden kann. An der Kreuzung der neuen und der 
verlängerten Ottokarſtraße will der Brauereibeſitzer Beyer in der Fluchtlinie 
ſeiner Brauerei ſchon im kommenden Frühjahre ein 59 aufführen, 
das, wenn es nach dem Bauplane des Genannten zur Ausführung gelangt, 
ſich dem Kreisverwaltungsgebäude ebenbürtig zur Seite jtellen wird. Und 
der bewährte gute Geſchmack des Baumeiſters Knobel in Zeichnung und 
n feiner Baupläne, der vor Kurzem zwei Bauplätze an dem ſüd⸗ 
lichen hei e der neuen Straße erworben hat, bringt uns ſicher bald zwei 
andere ſchöne Wohngebäude anſehnlichen Umfanges. Auf dem neben den 
Wirthſchaftsgebäuden des Kreisverwaltungsgebäudes belegenen Bauplatze 
8 r ein Wobnbaus errichtet 

werden, deſſen Aufführung wir un fo je tsvoller erwarten, als da⸗ 
durch die proviſoriſche Mauer der erwähnten Wirthſchaftsgebäude verdeckt 
werden wird. 25 ½ Ar (= 1 Morg.) der gedachten Bauplätze ſind mit 3075 be: 


*) „ ſch habe alſo biermit — ſchließt Ehrhardt — meinen Leſern einen 
Auszug, ſoweit er ſich hierher ſchickte, mitgetheilt, aus einer Schrift, die 
ich auf des höchſtverdienteſten königl. Großkanzlers Herrn von Carmers 
Ercellenz Befehl por 3 Jahren vom erſten und zweiten Biſchofsſitz in 

leſien auf 10 Bogen in Folio ausgefertigt und darinnen erwieſen 

babe, 1) daß der erſtere Biſchofs⸗Aufenthalt nicht zu Schmogra im 

Skoriſchauhalt, ſondern im Fürſtenthum Wohlau in Groß⸗Schmoger 

war, und 2) daß der zweite Biſchofsſitz nicht in Pitſchen, oder, wie 

Andere wollen, in Ritſchen, ſondern in der Stadt Rützen geweſen iſt.“ 
(Anmerkung des Feen 


N n 


[Karl Emil Franzos] bat mit feinem hochintereſſanten Buche „Aus 
Halb⸗Aſien“ (Leipzig, Duncker und Humblot), welches auch wir bereits 
nach ſeinem vollen Werthe gewürdigt, einen Erfolg errungen, wie er einem 

rſtlingswerke nur ſehr ſelten gegönnt iſt. Die geſammte deutſche und 
öſterreichiſche Kritik hat mit fast beiſpielloſer Einmüthigkeit das Buch als 
eine für die Ethnographie und Culturgeſchichte höchſt werthvolle Arbeit ſo 
wie als die Leiſtung eines durch und durch originellen novelliſtiſchen Ta⸗ 
lents erſten Ranges geek Hand in Hand damit ging der Erfolg im 
Publikum. Aber auch die engliſche und franzöſiſche Kritik hat auf dies her⸗ 
vorragende Werk vielfach hingewieſen. So brachte die „Revue des deux 
mondes* kürzlich eine auszeichnende Beſprechung und wird demnächſt eine 
ausführliche, biographiſch⸗kritiſche Studie über Autor und Werk, ſowie einige 
Abſchnitte des Buches in Ueberſetzung folgen laſſen. Da Karl Emil Franzos 
bekanntlich ein guter Deutſcher iſt und aus ſeiner Ueberzeugung — keiner 
Seite feines Buches ein Hehl macht, jo iſt dies eine Thatſache, welche nicht 
blos für die Bedeutung und das Talent des jungen Autors, ſondern u 
17 0 Vorurtheilsloſigkeit des franzöſiſchen Weltblatts ehrenvolles Zeugni 
ablegt. a 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 9. Nov. Die zuverſichtliche Stimmung, welche unmittelbar nach 


dem Perfectwerden des Waffenſtillſtandes die europäiſchen Börſen beherrſcht 
batte, beginnt jetzt nüchternen Betrachtungen zu weichen. Dies geſchieht, 
ohne daß irgend welche beunruhigende Nachrichten eingetroffen wären und 
iſt eben nur als eine Folge allgemeiner Dispoſition der Börſen anzuſehen. 
Die Kreiſe der Speculation ſind ſo eng begrenzt, daß ein Jeder bei der 
leiſeſten Stockung in der jeweilig eingeſchlagenen der danach ſtrebt, 
ſich den bereits erzielten Gewinn zu ſichern. Da aber faſt ſämmtliche Spe⸗ 
culanten ſtets die gleiche Richtung verfolgen, fo muß auch jede Bewegung, 
falls ſich nicht neue Ereigniſſe einſtellen, nach kurzer Dauer in ihr Gegen⸗ 
theil verwandeln. Bei einem ſolchen Wendepunkte ſtehen wir, wie es ſcheint, 
beute. Die Hauſſe ſuchte ihr Engagement zu erleichtern durch Realiſations⸗ 
verkäufe und drückte dadurch dem Verkehre den Stempel der Mattheit auf. 
Man ſtellte über den Waffenſtillſtand mancherlei Reflexionen an und legte 
unter Anderem Gewicht auf ein Telegramm der Breslauer Seitung, welches 
über ein Ausfuhr = Verbot von Heu und Hafer aus Rußland be⸗ 
richtete. Die internationalen Speculations⸗ Papiere verloren circa 2 
bis 3 Mark am geſtrigen Courſe. Mit Ausnahme von Galiziern, 
die nicht unerheblich im Courſe zurückgingen, waren öſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen recht feſt. Die localen Speculationseffecten hatten unter Cours⸗ 
reductionen eröffnet, waren im weiteren Verlauf aber doch eigentlich nicht 
matt und beſſerten gegen den Schluß ſogar theilweis die Notirungen. Für 
Dortmunder Union machte ſich ziemliche Nachfrage bemerkbar. Disconto⸗ 


Commandit 113,90, ult. 113,75—113— 113,25, Dortmunder Union 9,50, 


Laurahütte 70,25, ult. 70% —79— 70,10. Die auswärtigen Staatsanleihen 
bewegten ſich in feſterer ee: Oeſterreichiſche Renten gingen verhält 
nißmäßig rege um und zogen im Courſe an. Auch Italiener kamen etwas 
höher zur Notiz. Türken blieben ganz 8 ruſſiſche Werthe er⸗ 
fuhren einige Schwankungen, ſchloſſen aber auf Londoner Notiz recht feſt, 
öproc. Anleihen pr. ult. November 35% à 85. Auch fand ein lebhaftes 
Prämiengeſchäft zu 867 —1/½ bierin ſtatt. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere ziemlich feſt, aber nur wenig im Verkehr. Ein Gleiches wäre 
auch von den Eiſenbahn⸗ Prioritäten zu berichten. Für Eiſenbahn⸗ Actien 
war die Stimmung wenig feſt und nur einzelne Deviſen, die ſpeciell bevor⸗ 
zugt ſich zeigten, konnten ſich vor Coursreductionen bewahren. Von den 
Theiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen zeigten ſich Cöln⸗Mindener und 
Rhein. beſonders matt. Der Verkehr in dieſen Werthen blieb aber nicht ganz 
unbedeutend. Halberſtädter ſehr feſt und ebenſo wie Anhalter etwas höher. 
Potsdamer waren ſtärker angeboten und konnten die geſtrige Notiz nicht bez 
1 1 Von leichten Actien waren Lüttich⸗Limburger, Oſtpr. Südbahn und 
Veimar⸗Gera belebt, letztere und Breſt⸗Graſewo niedriger. Bankactien 
ziemlich feſt. Badiſche Bank beſſer. Ritterſchaftliche Privatbank böber. 
Mecklenburger Bodencredit und Mecklenburger Hypothek anziehend. Sprit: 
bank Wrede 7 doch fehlte es an Abgebern. Thüringiſche Bank ſehr 
feſt. Sächſiſche Bank gut behauptet. Meininger gingen bei höherer 5 — 
ziemlich lebhaft um. Gothaer Grundcredit⸗Bank belebt. Deutſche Ban 
1255 etwas niedriger, aber recht lebhaft. Induſtriepapiere im Allgemeinen 
till. Von Brauereien Ahrens und Landre belebt. Große Pferdebahn zu 
letzter Notiz gefragt. Breslauer Oelfabriken ſteigend. Glauzigs Zuckerfabrik 
og etwas an. Sentker zu höherer Notiz Wagens Schering Keb Fabrik 
eſſer. Centralſtraße beliebt. Hoffmann Wagenbau nicht unbelebt. Leopolds⸗ 
hall weichend. Siegena höher und lebhaft. König Wilhelm, Maſſener, 
Märkiſch⸗Weſtf. Bergwerk zogen im Courſe an, Harxkort Bergwerk beliebt. 
1 begehrt. Braunſchweiger Kohlen und Gelſenkirchen ſteigend. 
Wechſel meiſt unverändert. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 243, Lombarden 132,50, Franzoſen 440, 
Reichsbank 153,25, Disconto⸗Commandit 113, Dortmunder Union 9,50, 
Laurahütte 70, Cöln⸗Mindener 102,10, Rheiniſche 112,90, Bergiſche 
80, Rumänen 14,30, Türken 9,75. 


Wien, 9. Novbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn] 
betrugen in der Woche vom 24. bis zum 31. October 297,142 Fl., erga⸗ 
ben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 51,590 Fl. 


Moskau, 5. Nov. [Das Verdict der Geſchworenen im Proceß 
Strousberg.] Um 9 Uhr 30 Minuten Abends wurde folgendes Verdict 
abgegeben: Die Geſchworenen haben gefunden, daß die Jahresabrechnungen 
pro 1873 und 1874 weſentlich falſch aufgeſtellt worden; pesgleidien iſt die 
in den Zeitungen veröffentlichte Bilanz zum 1. October 1875 abſichtlich ge⸗ 
Auch Die Angeklagten Landau und Poljanski ſind ſchuldig, dieſe falſchen 

ufſtellungen bewirkt zu haben, wobei für 5 mildernde Umſtände 
au elaſſen wurden. Die Mitglieder des Conſeils und der Buchhalter 

ſheſchnikoff wurden von dieſer Anklage freigeſprochen. Auf die bezüglich 
Strousbergs lautende Frage: „Iſt der Angeklagte, preußiſcher Unterthan 
Dr. Bethel Henry Strousberg, 52 Jahr alt, deſſen ſchuldig, daß er, nachdem 
er im 
getreten war, im Wege der Beſtechung 
mittelung auch den anordnenden Poljanski geneigt gemacht hat, ihm, Strous⸗ 
berg, aus der ihrer Leitung anvertrauten Bank einige Millionen Rubel her⸗ 
core und dies Geld nicht zurückgezahlt hat? — antworteten die Ges 
chworenen: „Ja, ſchuldig.“ Der Procurator Sſimonoff erklärte, daß laut 
Spruch der Geſchworenen der Angeklagte Strousberg ſchuldig befunden der 
Aufhetzung zur 1 d. h. eines Verbrechens, das in den Arti⸗ 
keln 13, 1681 und 1666 des Strafgeſetzbuches vorgeſehen iſt und daher auf 
Grundlage der Artikel 5 und 31 zum Verluſt aller beſonderen und dem 
Stande nach ihm in Rußland zugeeigneten Rechte und Vorrechte und zur 
Verbannung nach Sibirien zu berurtheilen iſt. Der Vertheidiger des 
Angeklagten Strousberg bat, Sibirien durch Verbannung ins Aus⸗ 
land zu erſetzen. Die Geſchworenen bejahten ferner, daß das Conſeil 
der Bank am 5. und 6. October 1875 die ordnungswidrige Verabfolgung 
von Geld entdeckte, wodurch das Einlagecapital und die Capitalien der 
Depoſiteure verloren gingen; daß das Conſeil ferner bis zum Ilten 
October die Bank nicht ſchloß, wodurch auch die Depoſiteure, welche 
ihr Geld nach dem 5. October deponirken, zu Schaden kamen; daß 
Zahlungen an die in der Bank Bedienſteten und ihr naheſtehende Perſonen 
N m vollen Rubel ftattgefunden und ſchon vollkommen werthloſe Actien zu 
0 
dieſer Handlungen ſchuldig befunden. Nur der Angeklagte Schuhmacher 
wurde ſchuldig befunden, die ſchlimme Lage der Bank, fo daß ſelbſt zur Be⸗ 


friedigung der Depoſiteure das nöthige Geld gefehlt, gekannt und ſein Geld 


herausgezogen zu haben, indem er ſich feine Stellung in der Bank zu Nutze 
machte; doch wurden auch für ihn mildernde Umſtände zugelaſſen. Boriſ⸗ 
fowsti wurde ſchuldig befunden, ſowohl ſelbſt Actien abge! 

auch Anderen beim Abſatz behilflich geweſen F jein. Der Präſident erklärte, 
daß anläßlich einer vom Senat in einer gleichen Angelegenheit erfolgten 
Verfügung das Gericht in dieſer Sache ſelbſt entſcheiden werde. Verfaͤum⸗ 


niſſe und Fahrläſſigkeiten des Conſeils, was die Civilkläger nadzumeilen 


ſuchten, wurden von den Geſchworenen nicht zugeſtanden. Die Conſeils⸗ 
mitglieder Ljamin, Sſorokoumowski, Kresſtownikoff, Röder, Giwartowsli, 
Wolkoff, . Gratſcheff, Leniwoff, Korſinkin, Prehn und Iljin 
wurden vollkommen freigeſprochen. Der Sitzungsſaal war dicht gefüllt mit 
en Nach b des Verdicts jtüßte Strousberg ſeinen 
opf auf das Pult und verhüllte fein Geſicht mit einem Tuch. Einige der 
Freigeſprochenen belreuzigten ſich. 


ai des Jahres 1874 in! 7 en zum Bank⸗Director Landau 
owohl dieſen und durch deſſen Ver⸗ 


5 geile abgeſetzt worden — doch wurde von den Angeklagten Niemand 


etzt zu haben, als 
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Posensche neue, . . 300 22 m 5 zur 
Schlesische 8 1 tamm- 4 
ur u. Neumärk. 1 | 95,75 ba gen Ane 
Pommersche . 4 | 9,50. ba Aachen -Mastricht. 1 1 4 | 1850 bad 
Posensche —— 2 4 95,50 G Berg.-Märkische. .| 2 4 4 80 baB 
@{Preussische . . · 1 | 95,50 bs Berlin-Anhalt ... 844 |8 4 |108 bz@ 
n u. Rhein.) 9 90 b Borlin- Dresden 8 1214 4 | 21/20 bz 
33 u. 1488 Berlin- abus 2% lis 14 1 bacı 
en i dan fe ere . 
Seen 49 Anleiheit — Berl.-Potad-Magdb 1 3 4 | 80,75 bad 
1 Oöln-Mind.Prämiensch, 1% 08,60 bid Berlia-Stetlin . . . 5 m a ‘ 127 Dee 
TER ET RTEE öhm, West 0 „ 2 
urh, 40 Thaler-Loose 257 bz Breslau-Freib .. .| 7 5% 4 | 69809 B 
Feige 35 Fl.-Loose 133,50 bag Cöln-Minden. .. . 4814014 102 ba 
Braunschw. ee Fa bad Ir do, Lit. B. & : 100,15 bz 
burger Loose 13 uxhaven. Eisenb. — — 
* it n 83 H 8 A 2 3 
\ al. Carl-Ludw.-B, 3, 76- 4 
Ducaten 97 d. Bkn.— — 
Bee 20956 einten —— mm |0 3 |4 | 1128 baB 
Napoleons 16.23 0 |Oest. Ben. 165,80 pa Raschau Oderberg 5 5 3 31 bz@ 
Imperiale 16.71 H Kuss. Bkn. 259,90 bz Kronpr. Rudolfb, | 8 5 5 4350 b 
Dollars 4,186 h- Ludwigsb.-Bexb. 9 9 4 177,80 ba 
N | „ 1 ri” 
— “ Magdeb, -Halberst, 7 bz 
1185 Hypotheken Certificate Magdeb--Leipzig. 114 4 |4 [283,25 bz 
9 Kripp’schePartial-Obl.[5 [102,90 ba p 
7 Unkb. Pid d. Fr. Hyp-B. 4% 90 ba do. it. B. 4 4 4 90 
do. do. 5,100 50 bag en 6 - : 8 
NPN 8 ederschl.-Märk. .| 4 
Pr e“ 101 8 TOberschl. A. C. BK 14 10 15 135,75 brd 
Kündbr. Oent.-Bod.-Cr. 4½ 100, 10 G. do. B. „ 12 10% 3 123,50 ba 
Unkünd. do. (874% 104/20 ba Oesterr.-Fr. St.-B. 8 6% 4 433-8180 ba 
20, rück zb. 4 1108, 108/60 @ Oest. Nordwestb. 5 s 6 204,50 B 
3% 140. 40. 4% 98 bad Oest.Südb.(Lomb.) 114 % 4 1320.33 ba 
nk. H. d. Fr Bd „rd B. 5 — — Ostpreuss, Südb. 60 14 23 b26 
ug. lil. Em. ‚do. 5 10260 bas Rechte O. U-Bahn 6 % 4. 1070 ba 
Kündb.Hyp.Schuld, do, 5 100,2 @ Reichenberg-Pard.| 4 4½% 4½ 46.50 ba 
E "Anth,Nord.-6.0-B|5 |101,10 bag Rheinische 8 8 |4 11290 bi 
de. Pfandbr..d [101,35 ba@ fa. kit B aer) 4° ! 86 b. 
Hyp- Briefe. 5 105,25 @ Rhein-Nahe-Bahn | 0 o 4 8.60 ba 
Bo 1 I. Em. 6 01 6 Rumän. Eisenbahn] 4 2% | 14,30 50 
dor Prüm. Ff. 1 Em. 8 1078 ba Schwein Westbahn 8 | 14 2 bad 
m 48 UI. Em. 5 105 bz Stargard - Posener 4 4% 4% 101,50 b 
405 5opPf.rkzibr.m.110 5 101.20 ba Thüringer Lit A. 7 8% 4 1134,25 b 
40.4% do. do. m. 110 4½ 95,25 da Warschau-Wien, . 10 7 4 194,0 bz 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 |103 B 
Oest. Silberpfandbr. . 5½ — — 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 30 f Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
Pfäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge,|& | 87,10 b2G |Berlin-Görlitzer. . 4 5 s 67 dad 
Behles. Bodener.-Pfdbr. 5 @ Berliner Nordbahn o — ftr.“ — — 
do. do. 4½ 8 Breslau-Warschau| 0 eo |5 20 da 
Süad. hod.-Ored.-FPIdb. 5 101,5 d Halle-Sorau-Gub, .| 0 9 s | 1999. ba 
do. do. Aa 84 @ 1 20 1 5 Ar 
N. ilberpfandbr, — — Kohlfurt- eub. 7 b 
Ir —— 2 ne eh 350 30 23 = — 
0 agdeb.-Halberst, 2 
au Ausländische Fonds. do. „Lit. €. * 2 5 9400 ba 
| un. [ds] 55,60 bz Ostpr. Südbahn N 2 
m enn | Io 1.0 l.. 85.75] Pomm. Centralb. . 0 — fr. — — 
a & 1 Warren 9 „ 04 ½% 51,90 520 bz F 8 9 9 133 1 
5 1.3.1. umänier 
Sal Gala ee lat 156 Saal- Bann 2% 1, |6 | 21,56 b 
10 22. Lott. Al. 2. 60. 6 | 98 da Weimar- Gers. 6 2 6 22 B 
BR 25 Oredit-Looe . — [307 be 
ar Looss . «| 
De net. v. 6415 140 ba Bank-Paplere. 
69 do. do, 186605 147 bz Allg. Deut. Hand-. G.] 5 9 4 20 8 
N do. Bod.-Cred.-Pfdbr.\ö | 82,75 ba Anglo DeutscheBk.| 0 3 44 bz 
4852. Genb- Bod. Cr-Fldb. 5 | 8210 bz Berl. Kassen-Ver. 19½ 177 154 6 
7 Busa,-Poln.Schatz-Obl./4 | 50,25 G Berl. Handels-Ges.| 7 5 69,59 bag 
"0 Poln, Pindbr. III. Em. ! | 72,75 E do.Prod.-u.Hdls.-B.|10% | 9 82.25 8 
N Poln. Liquid.-Pfandbr.4 | 65 bz Braunschw. Bank. 7 6 97,40 B 
Amerik. rückz, p. 18816 1104,90 pa Bresl. Disc.-Bank 4 | 2 67,80 0 
1. do. do. 1885 100,0 bac Bresl. Maklerbank 0 a 
48 40. bes Anleihe . 5 1020 bad reel. Mal. Ver. H 4 4 2 2 
N Französische Rente . 5 — — Bresl. Wechslerb,| 3 4 72,25 6 
Ital. neue 8% Anleiheſs | 71,60 0 Coburg. Cred.-Unk. 4 2% 68,25 @ 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 101,25 bz Danziger Priv.-Hk. 6 7 116 6 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 67 bzB Darmst. Creditbk. 10 6 163,60 bz@ 
Rumänische Anleihe. 8 | 91,50 ba Darmst. Zettelbk.| 6% | 5% 94,50 8 
Türkische Anleihe. . 5 225 0 9 4 5 3 MM 18325 — 
Ei „Anliö5 | 67, 20 0. ichsbauk| — — 2 
nebst Eiern . 80. Hyp-B. Berliu| 7% | 7% 93 bzB 


Dise.-Comm.-Anth.|12 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
1 
4 
4 
4 
4 
? - 37,10 bz 
Finnische 10 Thlr. Loose 37, Sn ult. 12 1 4 
Türken-Loose 29,50 ba Genossensch.-Bnk.| 6 59 4 
AL do, junge) 6 : 4 
bahn-Prioritäts-Actien. [Gwb. Schuster u. C. 6 4 
j 1. — Serie II. 4 ½ 100,50 bzB Goth. Grunderedb.| 9 8 4 
40. III. v. he 3 85,25 6 Hamb, Vereins-B. 11% 9% 4 
do. do. 4 12 97,25 bz& Hannov. Bank. 6 97016 4 
do, Hess. Nordbahn. 0 102,0 G Königsb.Ver.-Bank 5 5½ 4 
erlin- Görlitz. u. Lndw.-B. Kwilecki| 6 6 4 
0 A| — Leipz. ber- Ba IM | 1, 1 
do. Lit G. 4½ 86 bzB Luxemburg. Ban 
as i * Magdeburger do. 5 5% 4 
ee Ge 96 Meininger do. 48 3 4 
2 do. F. 4½ 96 8 Moldauer Lds.-Bk. 3 0 4 
455 „ GMEI m Nordd. Bank. 10 6% 4 
2 40 mal 90,50 . Nordd.Grunder.-B.| 9% 9 4 
4 do-. J. 4½ 9025 B Oberlausitzer Bk.| 0 2 4 
1 16 90 0 Oest. Cred.-Actien 6% 5. 4 
do. von 187605 97,90 bzB Posner Prov.-Bank| 6 85 4 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 | 91 B Pr. Bod.-Or.-Act.-B.| 8 4 
= Lit. B. 4½ 100 B Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9 9% 14 
- 4 . IV. ö 4“ 92,70 ba Sächs, Bank 410 10, 4 
den dd , i be [Seht erke? 3 
N ode chl, Bank-Verein 
145 2 % „ds seht Vereiesbenk 5 5 4 
Hannover. Altenbeken. 1 Thüri Et 3. 4 
Härkisch-Posener . % — — üringer Bank, . 
Mi WM. Staatsb. I. Ser.4 | 9,50 8 Weimar. Bank. . 5% |0 4 
. o do. li. Ser. 4 83.50 0 Wiener Unionsb, .| 5 20 4 
40. do, Obl. I. u. II. 4 40,2 ba 
Bin do do, Fon Ser. 7 860. B In Liquidation, 
7 e ee 3 Berliner Bank 0 tx. 
40. SR: A\—— Berl, Bankverein | 4% 0 ftr. 
40 e 191.25 6 Berl. Lombard-R. 0 — |. 
do, K. 3% 83,20 bz Berl. Prod-MakL-B.| 0 — fer. 
45 . Berl. Wechsler-B.| 0 — ftr. 
de, 4 la 90.40 6 Centralb, f. Genos. 0 — ftr. 
\ do 1 4½ 100% ba eutsche Uniongb. 3 0 ftr. 
do, Ton 1869.8 102 bed Hannov, Disc. Bk. 0 810% fr. 
. Jon 1873.4 — — Hessische Bank. 0 | — |fr. 
40. Lon 1874. 4% 98 @ Ostdeutsche Bank] 6 — ftr. 
do, Brieg-Neisse 45 — — Pr. Credit- Anstalt. 0 — ftr. 
do. Cosel-Oderb. 494 6 Pr.-Wechsler-Bnk. | 0 — ftr. 
do. do. 5 103 B Ver-Bk. Quistorp| 0 | — Ir. 
do, -Posen|4 — — 
do. 40. H. Em. 4½ 99 ba Industrie-Papiere. 
do, do. III. Em. 4½ 99 ba Berl. Eisenb.-Bd-A.] 7% |0 ftr. 
do. Ndrschl. web. 3½ — — D. Eisenbahnb.- Ge ¼ |4 
Oectpreuss. Südbahn . 6 01.23 8 do. Reichs- u. Co.-E.] 4 0 4 
Bechte-Oder-Ufer-B. . 5, 100,0 bzB 6 94 — 4 
a ahn. 4 — — Nordd. Gummifab, 
nr * do. Papierfabr| 4 % |4 
Chemuſtz-Komotau. 5 0 Westend, Com.-G,| 0 0 ftr. 
Dux-Bodenbach, ....5 | 50,10 bzi 
do., II. Emission . 5 | 38,75 ba Pr. Hyp.-Vers.-Act. 180% is 4 
N n fr, | 20,75 @ Schles. Feuervers,|17 20 4 
Sal. Carl-Ludw.- Bahn. | 80 bzG 
NIN 9 do, neues 789% bz |Donnersmarkhütte| 4 3 4 
0 Kaschau-Oderberg...d | 55,50 bs Poren. Union % |0  |4 
Dxg. Nordostbahn . 5 | 51,20 bz Königs- u. Laura. 10 2 4 
ng. Ostbahn 5 | 47,80 bz& Lauchhammer 0 0 4 
Lemberg - Czernowitz 5 | 63,75 6 Marienhütte 7% 86 4 
da. do. II. s 3,50 ba Oschl. Eisenwerke ! 1 4 
do, do. III. 5 57,10 bzG Redenhütte... . 0 0 4 
Mänrische Grenabahnſe 4,50 B Schl. Kohlenwerke| 0 0 4 
- Mähr;-Schl. Ceutralb. fr. | 15,90 @ Schl.Zinkh.-Actien| 7 6 4 
1 do. II. fr. — — do. St.-Pr.-Act.] 7 6 (4% 
Kronpr.-Rudolf. Bahn . 5 | 64,50 hz Tarnowitz. Bergb.| 0 0 4 
Oesterr.-Französische 3 |318 bzB Vorwärtshütte.. 1 o 4 
do. . 3 304 b2G 
do. südl. Staatsbahn|3 238.75 bzd Baltischer Lloyd .| 0 oe 4 
do. neue 3 8 bz Bresl. Bierbrauer.| 0 0 4 
x do. Obligationen/5 | 76 bz@ Bresl. E.-Wagenb.| 6% | 6% 4 
Warschau-Wien II.. 5 | 95 etbaB do, ver. Oelfabr.| 6 1 14 
N ee, III.. 5 91 B Erdm. Spinnerei .| 4 1 4 
do, IV...5 84 8 Görlitz. enb.-B.] 2% 4 4 
do. V. 8 81,20 bz Hoftm’s Wag. Fabr. 0 92 4 
4 O. Schl. Eisenb.-B.] 2 9 14 
Schl. Leinenind. 7% 8 4 
Bank-Discont 4½ pCt. do. Porzellan 0 9 4 
Lombard-Zinafuns oljg pÜt. WilhelmshütteMA.l 4 4% 4 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


K 


1325 bz@ 


4 bz 


München, 9. Nov. Bei einer anderweiten Wahlmänner⸗Wahl] Br., per Ockober⸗Nopbr. 43,5 M 
in Würzburg (in Folge der caſſirten Deputirtenwahl) ſiegten die Libe⸗ ba December⸗Januar 42,3—5 Mark bez., per Januar⸗Februar 


en 


a 


Von 18 Wahlbezirken wählten 14 liberal und 4 ultenmontan. 


Auch bei der Schweinfurter Wahlmännerwahl iſt der Sieg der Libe⸗ preis 


ralen geſichert. 
Verſailles, 9. Nobbr. Der Senat nahm in erſter Leſung das 
Jubel an. Die Kammer genehmigte das Marine⸗ 
udget. 
des Geſetzes, betreffs der Einſtellung der gerichtlichen Verfolgung gegen 
Commune ⸗Mitglieder, ſprach ſich für die Ablehnung des Geſetz⸗Ent⸗ 


wurfs aus. 

New⸗ Mork, 9. Nov., Nachm. 5½ Uhr. Das Wahlreſultat iſt 
noch immer zweifelhaft, da beide Parteien ſich den Sieg in Florida 
und Südcarolina zuſchreiben. Die Stimme eines dieſer Staaten 


würde für Tilden, die beider Staaten für Hayes entſcheiden. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 

Wien, 9. Nov. Das „Tagblatt“ meldet: Griechenland verpflich⸗ 
tete ſich Rußland gegenüber, bis Neujahr 60,000 Mann ſchlagfertig 
aufzuſtellen, trotzdem England ſich bemühte, Griechenland für die Neu⸗ 
tralität zu gewinnen. — Bezüglich der Conferenz wird noch immer 
über die Vorfrage verhandelt. 

Belgrad, 9. Nov. Der Waffenſtillſtand wird vom Kriegsmini⸗ 
ſterium eifrig benutzt, um eine neue Linie von Vertheidigungswerken 
herzuſtellen. Die Arbeiten ſchreiten raſch vor, da ſerbiſche Truppen 
dazu mit herangezogen werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
25 a 9 25 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

nkfurt a. M., 9. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
co urſ 5 Londoner Wechſel 204,30. Pariſer Wechſel es. Sub 
Wechſel 165,30. Böbmiſche Weſtbahn 1434. Eliſabethbahn 118%. Galizier 
172%. Franzoſen“) 215% . Lombarden“) 65%. Nordweſtbahn 102. Silber: 
rente 55%. Papierrente 52. Ruſſiſche Bodencredit 82%. Ruſſen 1872 
87%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Looſe 98%. 1864er Looſe 256, 60. 
Creditactien“) 120%. Oeſterreichiſche Nationalbank 699,50. Darmſt. Banl 
103%. Berliner Bankverein 83%. Frankf. Wechslerbank 79%. Oeſterr. 
deutſche Bank 92. Meininger Bank 71%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 143, 60. do. Schatzanweiſungen 
alte 83%. do. Schatzanweiſungen neue 81%. do. Oſtbahn⸗Obligationen U. 
56%. Central⸗Pacific 97%. Reichsbank 153%. 

) per medio reſp. per ultimo. 

N gig verhielt ſich luſtlos. Silberprioritäten beſſer. Silber⸗ 
coupons 88. 

9 ach Schluß der Börſe: Creditactien 120%, Franzoſen 215%, Lombar⸗ 
en —. 

mburg, 9. Novbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115, Silberrente 55½, Creditactien 120, 118 r Looſe 
98, Franz. 535%, Lombarden 165%, Ital. Rente 71%, Vereinsbank 117%, 
Laurahütte 69%, Commerzbank 95%, Norddeutſche 126, Anglo⸗deutſche 4344, 
Internationale Bank 83, Amerikaner de 1885 96%, Köln-Minden. St. A. 
102, Rbein⸗Eiſenbahn do. 113, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80, Disconto 3 
pCt. — Schluß matt, beſonders Franzoſen. 

Hamburg, 9. Nov., Nchm. (Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. eizen pr. Nov.⸗ 
December pr. 205 Br., 204 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 216 Br., 
215 Gd., Roggen pr. Nopember⸗Dec. 153% Br., 152% Gd., pr. April⸗ 
Mai pr. 1000 Kilo 163 Br., 162 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl 
behauptet, loco 73, pr. Mai pr. 200 Pfund 73%. Spiritus feſt, pr. Novbr. 
43%, pr. December⸗Januar 43%, pr. April⸗Mai 43%, pr. Mai⸗Juni pr. 
100 Liter 100% 43%. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum 
feſter, Standard white loco 19, 90 Br., 19, 80 Gd., pr. Nov. 19, 70 Gd., 
pr. November⸗December 19, 80 Gd. Wetter: Schnee. 

Liverpool, 9. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
— — Umſatz 25,000 Ballen. Steigend. Tagesimport 2000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 9. Nobbr., Nachmittags. [Baumwolle.] 
8 25,000 Ballen, davon für Speculation und Export 

amm. 

Mivol. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 5, mipdl. 
air Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollera 15 6 fair 

engal 4%, good fair Broach —, im fair Domra 4%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 4%, fair Bernam 6%, fair Smyrna 5% , fair Egyptian 6%. 

Newyork, 9. Novbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 1 
9½. Wechſel auf London 4, 82. % Bonds de 1885 109%, dito 5% 
fundiete Anleihe 113. , Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 10. Baum⸗ 
wolle in Newyork, neue Ernte, 12%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
12. Raff. Petroleum in Newyork 26. . Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5, 45. Mais (olv mixed) 60. ther Frühjahrsweizen 1, 32. 
Caffee Rio 18%. Havanna⸗Zucker 9. Getreidefra t 6. Schmalz (Marke 
Wilcox) 10%. Speck (ſhort clear) 8%. 

Antwerpen, 9. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. A e 
Weizen unverändert. Roggen ſtetig. Hafer ruhig. Gerſte matt. 

ntwerpen, 9. Novbr., Nachmittags. [Petroleummark:.] (Schluß: 

bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 52 bez. u. Br., pr. Nopbr. 51 bez., 

4 05 ww Bee 52 bez., 52% Br., pr. Fan. 52% Br., per Jan.⸗März 
r. igend. 

Bremen, 9. Novbr., Nachmittags. [Petroleum.] ( Schlußbericht.] 
Standard white loco 20, 35 à 20, 40 bez., pr. December 20, 60 à 20, 80, 
pr. Januar 20, 80. Alles bez. Höher. a 

Glasgow, 9. Nov., Nachmittags. Roheiſen. 57, 9. 


Berlin, 9. November. [Productenbericht.] Der heutige Markt hat 
den Preiſen für Roggen eine weitere mäßige Steigerung gebracht, aber der 
Umſaß auf Termine blieb ſchwerfaͤllig. Nahe Lieferung ſtieg mehr als ent⸗ 
fernte Sichten. Loco ma, Handel dei recht feſten Forderungen der Eigner. 
— Roggenmehl matt. — Weizen matt eröffnend, beſſerte ſich jpäter bemerk⸗ 
bar, als einige Käufer ſich zeigten. — Hafer loco unverändert, Termine ein 
wenig feſter in Folge neuer, ubrigens durchaus unglaubwürdiger Gerüchte 
über ein ruſſiſches Ausfuhrverbot. — Rüböl feſt und eine Kleinigkeit höher 
für nahe Sichten, während Frühjahr vernachläſſigt blieb. — Petroleum ſehr 
feſt und höher. Spiritus in Folge der animirenden Pariſer Courſe 
7 — einſetzend, ermattete bald wieder und ſchließt nur wenig beſſer als 
geſtern. ö 

Weizen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
einer gelber märk. — M. ab Bol 2 per April⸗Mai 213—214% Mark 

ez., per October⸗November 204 —205 Mark bezahlt, per November⸗December 
204 — 205 Mark bezahlt. Baundigt 7000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 204 ½ Mark. — Roggen loco 153 bis 189 Mark pro 1 ilo 
nach Qualität 8 ruſſ. 153 — 154 Mark ab Kahn bez., 
neuer ruſſiſcher 199-167 Mark bez., inländ. 185—188 M. ab Bahn bez. 
defecter neuer ruſſ. — M. ab Bahn bez., per Frühjahr 160 —161 M. bez. 
per October⸗November 157—158 Mark bez., per November⸗December 157 
bis 158 M. bc per December ⸗Januar 157 — 158 M. bez., per Januar⸗ 
Febr. 158—159 M. bez. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 157% M. 
— Gerſte loco 135 bis 180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 135 bis 175 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 147—165 Mark bez., ruſſiſcher 136 — 153 Mark bez., 
pommerſcher 167—169 M. bez., ſchleſiſcher 155—168 M. bez., polnischer — 
M. bez., galiziſcher 135 bis 152 M. bez., böhmiſcher 166 bis 169 M. 
bez., ungariſcher 145 bis 150 M. ab Bahn ber per Ai ahr 154—155 
Mark bez., per Oetober⸗November 150—151—150½ Mark bez., per Nov. 
Decbr. 149% M. bez., December⸗Januar — M. bez. Gekündigt 5000 Eir. 
Kündigungspreis 151 M. — Erbſen: Kochwaare 166-200 M., Futterwgare 
159 bis 165 Mark. — ige per 100 Kilo Br. unverſteuerk incl. Sad 
Nr. 0: —, 7 „ Nr. O und 1: —, Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. Nr. a 


a M. be; — 
07 25,00—23,50 M. bez, 
und 1: 2825 — 2200 M., eee pro 100 Silo N A. 
und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22,00 M. bez., per October⸗November 
22,45—40 Mark bez., per November⸗December 22,45—40 M. bez., per Decem⸗ 
ber⸗Januar 22,45 Mark 955 per Januar ⸗ Februar 22,45 Mark. bez., 
per Jebruar⸗Dlarz 22,50 Mark bez, per Morz⸗April 22,55 Mark bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. Oelſaaten. Raps — M. bez, 
Rübſen — M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 71,2 Mark bez., 
per April⸗Mai 72,8—9 Mark bez., per October⸗Rovember 71,2—4 M. bez. 
per November⸗December 71,2—4 Mark bez., per December⸗Jannar 71,2 
—5 Mark bez. Gekündigt 200 Centner. Sünbigungäpreiß 71,4 Mark. 
Leinöl loco — M. be Petroleum loco ver 100 Kilo incl. Faß 46 M. 
. Gd., per November⸗December 43 Mark 


141,3 


Die Majorität der Senats⸗Commiſſton für die Vorberathung De 


i Kn 
Ge 


5 


u. bea Gettndigt — Der, dnss 


Spiritus loco „ohne eee e pay . M. 
bei, ab S VE 
50,4—56— 6,1 M. bez., ver Mai⸗Juni 56,5—4 M. bez., per Octbr.⸗Novbr. 
53,7—4—5 M. bez., per November⸗December 53,7—4—5 M. bez., per 

cember⸗ 9 — Mark bezahlt. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 58,5 Mark. 


Breslau, 10. Nov., 9 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide Gh bei etwas ſtärkeren Zufubten Ara fast 


unverändert. 
per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 


1 nur feine Qualitäten verkäuflich, 
weißer 17,20 bis 19,20— 21,60 Mark, gelber 17,10 —18,60 bis 20,40 Mart, 
Kilogr. neuer 16,80 bis 18,00 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
„Roggen in gedrückter Stimmung, per 100 
bis Ger 1 — n a er brenne Klon 
eine Qualitäten t 2 i 
14,70 Mark, . 160—10,10 Mack“ ＋ 1 
* 85 1 ir matter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis 
Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50 —12,50— 13,70 Marl. 
Erbſen wenig Umſat, per 100 Kilogr. 16,00 —17,00 bis 18,50 Mark. 
4 an ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 
arlı 
Lupinen mehr zugeführt 100 Kilogr. 9,00 — 10,80 
Haut 15 Hit 5 „per Kilogr. gelbe 9, Mark, 
Wicken ſtärker angeboten, ver 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
Delſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein in matter Haltung. 
ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
50 25 — 22 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 
Winterraps 32 25 30 25 29 25 
Winterrübſen . 31 — 29 — 28 — 
' Sommerrübſen 29 25 27 25 26 25 
Lendotter 26 75 25 50 22 — 


tter 
Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,30 bis 7,50 Ma 
Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 99,50 Mark 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, rother matter, per 50 Kilogr. 50-58 
bis 63—69 Mark, — weißer unverändert, per 50 Kilogr. 52—58—65—73 
Mark, hochfeiner über Notiz. 
. 24—30—33 Mark. 


n de Feng i DD e Beaklrnein Iahrsd 
ehl in ruhiger Haltung, gr. Weizen fein alt is 
34 Mark, neu 30 —31 Mark, Roggen fein 2820 Mark, baden 
667 Aue Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 
ar 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 9. 10 Nachm. 2 U. | Abos. 10 U.] More. 6 U. 
Luftwärmnee N 0°%2 — 395 % 
Luftdruck bei Oo. 331% 14 331,59 331 36 
8 i 1%56 18 128 
Dunſtſättigung 79 pCt. 88 pet. 88 pCt. 
Wind ee SO. 1 SO. 1 D. 1 
Weller ns Neid heiter. beiter. trübe. 


— . —————— . — —ͤ—- 
Breslau, 10. Nov. [Waſſerſtand.] D.:B. 4 M. 88 Cm. U.⸗B. — M. 10 Cm. 
„PP! ³Ü w ³˙ V TTT 


Bermiſchtes. i 
[Unter dem Pantoffel ſtehen.] Der ſchwäbiſche Auguſtinermönch 
Benedictus Anſelmus berichtet über den Urſprung der Redensart: „Er 
ſteht unter dem Pantoffel“ Folgendes: Vor grauen undenklichen Zeiten 
lebte ein Ritter, Polyphem mit der eiſernen Stirn. Papſt und Kaiſer 2 
e 


wurde. — Jeder der Turnierenden ſollte entweder des Papſtes oder des 
Kaiſers Farbe tragen, Polyphem aber ſchwur, er trage nie das Zeichen der 

echtſchaft, weder das rothe Kreuzband des Papſtes, noch die ſchwa old⸗ 
geränderte Schleife des Kaiſers, er trotze dem Bannfluche! der : 
acht und fürchte Keinen in dem ganzen Reiche. Da aber kam Frau Beatrir, 
feine Gemahlin, und bat ihn inſtändigſt, ihretwegen eines der Zeichen zu 
tragen, brach in Thränenſtröme aus, als der Ritter ſich weigerte, und be⸗ 


zu überwinden; 
ieſes Wort war bald im ganzen 
Pantoffel mehr Unterthanen habe, 


n dem New⸗Norker 


ä —————— — 
Der Einfluß der Flaſchen au * Wein, 
[ auf $ {sen 4, N48 det olgende intereſſante 


„Wiene and Fruit Reporter“ | 
Mittheilung: „Man follte denken, daß die al ſtandtheile des Glaſes eiuer 
Flaſche keinen Einfluß auf die darin en Fluſſigkeit hätten. Bis 
heutzutage bat man nicht geglaubt, daß die Qualität des Glaſes fähig fei, 
Weine zu verſchlechtern, zu zerſetzen ind u verderben. Vor kurzer Zeit 
jedoch beſchloß ein reicher Kaufmann en flanzer, — eine gewiſſe 
Sorte ſeiner beſten Weine ganz Peg e ſah, eine Unterfuchung darüber 
anzuftellen. Da er bemerkte daß bad Find bet Jen unburhiihfig e⸗ 
worden war, veranlaßte er eine, al alanalpſe des Weines und des G fe. 
Der Chemiker fand, daß das Alkali des Glaſes den Wein zerſezt habe. In 
Folge dieſer Entdeckung hat die Handeskammer von Vordeaur deim Miniſter 
petitionirt, er möge den Flaſchenſabrikanten zur Pflicht machen, Fabrils⸗ 
marken einzuführen, damit ſie verantwortlich gemacht werden könnten, 
wenn ihr Glas eine Einwirkung auf den Wein ausübe. Nach den Ver⸗ 
ſuchen der competenteſten 1 enthält eine gute Flaſche Kieſelſäure 58.4, 
Poitaſche und Soda 11.7, Kalk 18.6, Thonerde und Eiſenoryd 11.0. unbe⸗ 
ſtimmt 0.3 Die Analpſen schlechter Flaſchen haben folgendes Reſultat er: 
geben: Kiefelfäure 52.4, Pottaſche und Soda 4.4, Kalt 321, Thonerde und 
Elfen 11.1. — Die Säuren des Weins leiden durch das Uebermaß von 
Kalt, Wein kann auf mancherlei Art beeinflußt werden; z. B. durch 45.0 
Kieſelſaure, 15.0 Soda, 30,0 Kalk und 100 Thonerde wird er did und ge⸗ 
ſchmacklos. Die beiten Flaſchen enthalten 18 bis 20.0 Kalk und 59 bis 60.0 
A Die ſchlechteſten haben 50 bis 52.0 Kieſelſaure und 25 bis 
30.0 Kalk. 0 

Eisberge im Atlantiſchen Deean.] Eine Depeſche aus Newvork 
ne daß die zuletzt von England überfahrenden Dampfer im n en 
Ocean auf eine ungewönlich große Menge von Eisbergen geſtoßen ſind. Ein 
einziger Dampfer traf deren nicht weniger als 68 an. 


Die amtlichen Abdrücke der 
Polizei⸗Verordnung, dez 
Meldeweſen "Sr. 
Was Bait Eg ee. 
Herrenſtraße 20. 


"Visitenkarten, 


100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 


N. Raschkow jr. 


Redacteur: Dr. Stein. 
Soap. (B. Sriehrih) in Breklau- 


. Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Heute Freitag, den 10, November, 
Abends & Uhr . [6293] 
(nicht 7 Uhr, wie in gestriger 
Zeitung gedruckt): 

1) Herr Dr, Buchwald: Ueber Ver- 
gifiungen durch Pilze. 

2) Herr Bezirks-Physikus Dr. J. 
Jacobi: Medicinalstatistische Mit- 
theilungen. 

NB, Auch Niehtmitglieder haben 

Zutritt, 


i 


Verantwortlich 
Druck von Graß, Barth 


